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25Was wollen die Nationalsozialisten?Pureigrundsähe der deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei.Grundsähliche Erklärung.5. Bekämpfung jeder Parteiherrfchaft, insbesfondere durc Einführung der Volksabsiimmung (ReferenDie „Deutsche nationalfozialistische Arbeiterpartei“ erstrebtdum für alle einschneidenden Gefehe in Reidh, Staat und Land:die Hebung und Befreiung der arbeitenden deutschen Dolks.Schaffung eines Dolksheeres.schichten aus wirtschaftlicher, politischer und geistiger Unter-c) Wirtschaftliche und soziale Forderungen.drückung und ihre volle Gleichberechtigung auf fämtlichen GeAuf wirtschaftlichem und fozialem Gebiete it zunäcft For-bieten völkischen und staatlichen Lebens.gendes anzustreben:Sie bekennt fich rückhaltlos zurl. Ueberführungaller kapitalistifchen Groß.Kultur- und Schicksalsgemeinschaft des deutschenbetrie be, bei denen der Privatbetrieb das Gemeinwohl schädigt,in den Besis von Staat, Land (völkische SelbstverwaltungsVolkeskörper) und Gemeinde. Namentlich kommen in Betracht: dasgesamte Derkehrswefen, die Bodenschäze, Wasserkräfte, das Derund geht dabei von der Ueberzeugung aus, daß sich der Schaffendeficherungswesen und das Anzeigenwesen. Gewinnbeterlt.nur innerhalb der natürlichen Grenzen des Dolkstums zur vollengung aller Angeftellten in Staatss, Landes. und Gemeindebeltung seiner Arbeit und Verstandeskraft durchringen kann.Sie verwirft daher den Zujammenschluß auf allvölkischerbetrieben.2. Neuordnung des gesamten SteuerwefensGrundlage als widernatürlich. Eine Befserung der wirtschaftlichenmit dem Ziele, die Arbeit zu fördern, das arbeitslose Einkommenund gesellschaftlichen Zustände ist vielmehr nur duräh Zusammenfasfung aller Schaffenden auf dem Boden des eigenen Volkstumszu treffen und vor allem den Boden, Handels. und Börsen-wucher unmöglich zu machen. Abfchaffung ungerechtererreichbar. Nicht Umsturz, fondern zielbewußte, schaffende Reindirekter Steuern und Einführung einer stark gestaffeltenformarbeit allein kann die heutigen unhaltbaren Derhältnisse inEinkommensteuer. Aufftellung höchstmöglichster Steuerfäße für dasder Gesellschaft überwinden. Nicht das Privateigentum an sich istRenteneinkommen und denkbar niedrigster Säge für das Arbeits.schädlich infoferne es eigenem, ehrlichen Schaffen entspringt, derArbeit dient und fich in folchen Grenzen bewegt, daß es daseinkommen. Hohe Befteuerung aller Brachländereien, Erhöhungder Erbstener, der Börsensteuer; Einführung von LuxussteuernGemeinwoh■ nicht schädigt.und Besteuerung alles bisher steuerfreien Befißes. BemeffungWir verwerfen aber alle Nrten arbeitslosen Ein-der Steuerfäze nach der Kinderzahl.kommens, wie Grundrente und Geldzins und dend) Forderungen für die Arbeitnehmerschaft.der Not des Nächsten abgepreßten Wuchergewinn.i. Dolle und unbefchränkte Dereinigungsfrei.beit, gefezliche Anerkennung der Gewerkschaften der ArbeitIhnen gegenüber vertveten wir mit aller Schärfe den Standpunktnehmer, Schuz gegen jedwede Beeinträdhtigung der politischender schaffenden Arbeit.Ueberzeugung und gewerkschaftlichen Zugehörigkeit vor demDie Privatwirtfcaft kann nie ganz und nicht gewaltTerrorismus Andersdenkender, gefeglicher Schut der gewähltenfam befeitigt werden, doch follen neben ihr alle Formen gefell-Aemterführer und Vertrauensmänner.schaftlichen Eigentums bestehen und in fteigendem Maße ausgebaut2. Einrichtung von Arbeitskammern zur Förderungwerden. Unbedingt treten wir ein für die Ueberführung allerder wirtschaftlichen Angelegenheiten.Kapitaliftischen Großbetriebe, die Privatmonopole darstellen, in3. Festsezung von Mindeftlöhnen und -Gehälter für dieden Befiz von Staat, Land (völkische Selbstverwaltungskörper)einzelnen Berufe und Gegenden im Einwernehmen mit den Geoder Gemeinde.werkschaften. Einführung von Teuerungs- und Familienzuschlägen.In der zielbewußten Umwandlung aller anderen in genossen-Erlasfung gesezlicher Dorschriften, wonach Selbstverwaltungsschaftliches Eigentum durch stets steigende Gewinnbeteiligung allerkörper die heranziehung fremdvölkifcher Arbeit.in ihnen geistig und körperlich Arbeitenden fehen wir dienehmer verhindern können.Richtlinien künftiger Entwidlung!4. Einrichtung des öffentlichen, völkifch abgegrenztenDie deutsche nationalsozialistische ArbeiterparteiArbeitsnachweifes unter Aufhebung der privaten Arbeits-vermittlung.ist die Klassenpartei der schaffenden Arbeit.5. Stellung der Heimarbeit unter gefundheitliche und geSie ist eine freiheitliche und ftreng völkische Partei undwerbliche Aufficht.6. Endgültige Regelung derArbeitszeit auf Grund.bekämpft daher alle rücschrittlichen Bestrebungen, kirchlichen,lage des Adhstundentages als Höchstarbeit und unter Festsegungadeligen und kapitaliftischen Vorrechte und jeden fremdvölkischeneiner kürzeren Arbeitszeit für gefundheitsgefährliche Betriebe;Einfluß, vor allem aberallstaatliche Arbeiterfchuzgefezgebung.die überwucherude Macht des jüdisch-händlerischen7. Verbot der Nachtarbeit in allen Betrieben, foweitdies nicht aus technifchen Gründen unmöglich ist. GänzlichesGeistesVerbot der Nachtarbeit für Frauen und jugendliche Arbeiter.auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.8. Allgemeine Durchführung der 36 stündigen SonntagsDer Einfluß von Arbeit und Wifsen in Staat und Ge-ruhe, Freigabe des Samstag Nachmittags und gesehliche Festfellschaft ist das Sie l, der wirtschaftliche und politische Zu-segung von Erholungsurlauben für alle Arbeitnehmer.fammenschluß des arbeitenden deutschen Volkes das Mittel9. Verbot der Frauenarbeit in gejundheitsschädlichenBetrieben und im Bergbau. Wöhnerinnenschug; gänzliches Verbotzur Erreichung dieses Zieles.Wir fordern daher:der Erwerbsarbeit für Kinder unter 14 Jahren und Festsehungeiner kürzeren Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter.a) Staatsrechtliche und völtische Forderungen.l0. Einführung eines Befähigungsnadhweifes fürbefonders qualifizierte Arbeit; Verschärfung der gefezlichen Vorb) Freiheitliche Forderungen.schriften über Unfallvechütung und Befchaffenheit der Betriebs-stätten.Die Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei fordert diell. Ausgestaltung der Gewerbeauffiht und Erweiterungfreie Entwicklung des Dolkswesens durch:des Kreises der Befugnisfe ihrer Auffichtsbeamten (Inspektoren).1. Gleichheit und Allgemeinheit des Wahlrechtes in Land undAnstellen von Hilfskräften der Fabribsaufficht, die Arbeiterbemeinde nach vorheriger völkischer Sidherstellung: Schaffungkreifen entnommen find. Anstellung werolicher Auffichtsbeamtenvon zweiten Kammern auf Grundlage der Berufs=für Betriebe mit Frauenarbeit. Pflege der Arbeitsstatistik. svertretung.12. Errichtung von Gewerbegerichten in allen ge2. Durchgreifende Erweiterung der Selbstverwaltung.werblich wichtigen Orten.3. Freies Vereins= und Derfammlungsrecht, Rede- und Preß-13. Verbesserung der Arbeiterwohnungsgefege,freiheit; Freigabe des fliegenden Schriftenhandels (Kolportage).Schaffung eines Gefeßes über Volhs-heimstätten und Einführung4. Schug gegen jede Behinderung in Ausübung ftaatlicherder Wohnungsaufsicht; planmäßiger Ausbau des WohmungsrechtesRechte, namentlich gegen die Ausnügung des Lohns und Dienst.und Umgestaltung des Bodenrechtes im Sinne der Forderungenverhältnisses zur Ginschränkung des perfönlichen Selbstbestimmungssder Bodenreform; Bejeitigung des Boden- und Lebensmittelarechtes.wuhers
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17l. Rundschroiben der Krcisleitung.

Brünn, am 25.August 1932.

Botrifft: Rcchtshilfc - Pond.

Punkt l8 dor nouon, beim Gesamtparteitage zu Totschon boschlossenen

Partoivorfassung bosagt:

" Bei dor Gosamtparteilcitung und boi den Kreislcitungen hat oin

Rechtsschutzfond zu bostehen. Dioser wird aus den unter Punkt 1l

dor Parteiverfassung angoführten Zuschlägen zum Parteiboitrag

/ Rechtsschutzbeitrag / gespeist. Dic Höhe des Rochtsschutzbci-

tragos und scine Aufteilung bcstimmt dic Gesamtpartcilcitung.

Üeber dic Gevährung, Art und Umfang dos Rochtsschutzcs entschoidot

die Krcis- bozw. dio Gosamtloitung. Dor Rochtsschutz kann nur

übor Ansuchon und nach Masshabo dor Mittel nur dann zugostandon

worden, wonn dcr Rechtsschutzfall oine Folge ordnungsmässigor

Parteitätigkcit ist."

Pm Punkt ll /bsatz D./ dor Partciverfassung hoist os:

1

Zuschläge zum Parteibeitrag / Sonderbeiträge / cinzuhcbon, können

mit Zustimmung dor Gesamtloitung bozw. der üborgcordneten

Loitung, dic cinzclnon Lcitungen für ihr Gobiet boschliosson.

Zur Govährung dos Rcchtsschutzos in Sinnc dos Punkt l8 kann cin

von der zuständigen Leitung boschlosscncr Rechtsschutz-Beitrag
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194. Rundschreiben der Kreisleitung.
Brünn, an 19.April 1933.
An alle Ortsparteien !
Der Parteivorstand hat sich veranlasst gesehen, cine Reihe von Weisun-
gen und Verboten herauszugeben, rosp. zu wiederholen und wurden dieselben
vor einigen Tagen in der Parteipresse abgedruekt. Die Kreisvorsitzenden
und Kreisleiter wurden für die Einhaltung dieser Bestimnungen
persönlich verantwortlich
genacht. Wir sind natürlich nur dann in dor Lage, die vollc Verant-
wortung zu tragen, wenn wir uns auf die Disziplin unserer Gliederungen
und Vertrauensmänner voll und ganz vorlassen könnon. Die Ortspartei-
obnänner nüssen sich des Ernstes der Zage voll bowusst sein und haben
sie ihren ganzen Einfluss au? die Mitgliedschaft auszuüben, dass nir-
gends ein Verstoss gegen diese Weisurgen vorkornt. Die Weisungen des
Parteivorstandes besagen in Wesentliohen:
l./ Jeglioher Verkohr nit ausländisohen Parteistellen und sonsti-
gen Körperschaften ist für unsere Gliederungen und Parteinit-
glieder strongstens verboten. Gegen Zuwiderhandelnde wird
unnachsichtlich nit Ausschluss aus der Partei vorgogangen
werden, ohne Rücksicht auf welche Person cs sich handeit.
2./
Verboten ist das Singen von Liedern, die nicht in unseren
parteiamtlich genehmigten Liederbuche / zu bestellen bein
N.S.P. Verlag, Aussig, Grosse Wallstrasse l5 / enthalten
sind. Verboten sind forner Rufe wie " Heil Hitler " u.dgl.
Besonders unsere Jugendnitglioder sind in dieser Hinsicht
strengstrns zu überwachon.
3./ Der Besuch gegnerischer Versamnlungen durch unsere Mitglieder
ist unter allen Umständen zu vermoiden.
4./
Der Parteivorstand hat ein ailgoncines Verbot für öffentliche
Versanrlungen unserer Partei herausgegeben und ist es jeden
Redner der Partei strengstens untersagt, Zusagen für öffent-
liche Versammlungen zu machen. Die Kreisleitung wird von Fall
zu Fall die Zulassung öffentlioher Versammlungen überprüfen
und solche naoh Möglichkeit in jenon Orten durohführon, wo
die störungslose Dürchführung gewährleistet ist. Alle übrigen
Orte haben ihre Versammlungen als Vorträge oder als geschlossene
§ 2 - Versamlungen durchzuführen.
Die Ortsparteiobnänner werden aufgefordert, rücksichtslos gegen alle
Mitglieder vorzugehen, die sich über diese Verbote und Warnungen hinweg-
setzen. Der Inhalt diescs Rundschreibens ist allen Parteinitgliedern
zur Kenntnis zu bringen.
§ 2 - Vorsammlungen.
Wir wiederholen nochmals die wichtigston gesetzlichen Bestimmungen über
die Durchführung von § 2 - Versamlungen welche besagen:
Die Einladungen nüssen v o r h e f ausgegeben werden und dürfen
auf keinen Fall in Versammlungslokale ausgestellt werden. Die An-
wesenheitsliste nuss numeriert sein und die Einladungon nit der-
selben Numm
schrift des
nuss alle A
Wenn & 2 -
ratsan, die
nelden, die
vorzunehmen
Oeffentlichc V
Es muss un die
werden. Die Ei
nöglich. Durch
wir die Gewähr
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Ordner-Dienst.
Die narxistischen Gegner setzen alles daran, unsere Versarlungen un-
nöglich zu nachen. Sogar Monatsversanmlungen sind von roten Terror
nicht sicher. Es wird daher notwendig sein, dass auch wir den Ver-
samlungsschutz und Ordnerdienst orgänisieren. Nähere Bestimmungen
werden bei den dennöohst gtattfindendon Arbeitsgebietstagungon bekann
gegeben werden.
Vorsicht bei Neuaufnahmon.
Die Ortsparteileitungen haben bei Neuaufnahne von Mitgliodorn nehr
denn je g r ö s s t e V o r s i o h t zu bonchten. Dies gilt ins-
bosönders für die Grenzbezirke. Missbrauoh der Mitgliodschnft nuss
unter allen Unständen vernieden werdon.
Mitgliedsbüohel überprüfon.
tale
Die Kreisleitung ordnet hierit an, dass alle Ortsparteien nochnals
die Mitgliedsbüchel säntlioher Mitglioder überprüfon, ob die seinerzei
ergangenen Weisungen wegon Entfernung des Hakonkreuzes und dos beschle
nahnten Absatzes auch durchgeführt wurde. Dieser Ueberprüfung ist der
Znhlneister beizuziehen, der bei dieser Golegonheit die eingoklebten
Beitragsnarkon zu überprüfen hat,
PRednerzuteilung.
Von den l2 nationalsozialistischon Perlanentariern sinl derzeit 4 kran
und 2 in Haft. Die Partei nuss nlso nit der Halfte dor Parlarentarior
als Redner auskormen. Die sich stündig wiederhcltendon Redner-Anforder
ungen haben also gar keinen Zweck, Voröglich verlangt jode Ortspartei
den ersten Parteivorsitzendon als Redner. Es russ grundsätzlioh jode
Ortspartei den Redner nelmen, dor ihr in Rahrion der Mögliohkeit zuge-
wiesen wird, oder auf Aie Vorsammlung ganz verzichten. Auch Vcchentago
sind Versammluhgstage. Den Kreisloiter ist es unnöglich, an fen wonige
Soustagen und Sonntagen alle Versorr lungsonfcrdorungon zu erfüllen.
Aur Zuteilung eines Redners hat nur jene Ortsprrtei Anspruch, Aio ihrc
Beitragspfliöht voll und ganz nachgekormon ist.
Ein Wunsch des Kreiszahlmeisters.
Es ist für den Kreis Brünn beschänend, venn wir feststollen nüosen, dn
in crston Vierteljahre 1933 nur 42 % der Pflichtbeiträge verrechnct
wurden. Besitzen die Ortsparteion so venig Verantwortungsbowusstsein
und Pflichtgofühl ? Sieht nioht joder Parteigonosse cin, Cass Cieser
Zustand unhaltbar ist und daher geändert werden auss ? Nochvials wir?
nit allen Nachdrucke auf die Bestiruungen der Beitrngsordnung aufnerk-
san gonaoht und geboten, die Beitragsabrechhung jeden Menat bis spätes
x an 25.j.M. an die Krcisgesohäftsstclle cinzusendon. Arbeitelosen-
narken werden den Ortsporteion nur naoh Verrechnung der betreffenden
Arbeitslosonbeiträge, Rlso ncohträglich beigestellt.
Trotz wiederholter Mahnungen sohulden aus don Jahre l932 noch nach-
stehende Ortsparteien Beiträge:
Sohöllschitz, Vierzighuben, Abtsdorf, Thonigsdorf, Volfranitz,
Edelspitz, Sohattau, Kallendorf, Essekleo, Wostitz, Joslowitz,
Neu Schalleradorf, Frischau, Bratelsbrunn Unt.Wisternitz,
Bergen, Voitelsbrunn, Neudeck und Ober Vistornitz.
Eine erschreckend hohe Anzahi. Wir vollen es houte nit ficsen Hinweis
bewenden lassen, müssen aber nochrals wr wngohende Rerelung ersuchon,
weil scnst die Veröffontlichung der säuiigon Gliederungen in der Parte
presse erfolgen nüsste und die Kreisluitung ausserdon dic Boschwerde
bein Parteivorstand einzubringen gezwungen wäre.
Die Abrechnung Pes Rechtshilgefcndes ist boreits üusserst dringend
geworden.
Wir erwarten also noch in Laufe dieses Mcnates die restlose
Regelun s ä n t l i c h e r' Rückstände.
In der houtigen ernsten Zeit muss Pfliohterfüllung und Pünktlichkeit
oberster Grundsatz aller Gliederungen sein.
Die Krcisleitung.
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197. Rundsohreiben der Kreisleitung.
Brünn, am 16.5. 1933.
Betrifft: Rechtshilfefonc.
Trotzden wir bereits wie■erholt auf die Dringliehkoit der restlosen
Einzahlung der Beiträge an den Rechtshilfefond für das Jahr l932 hinge-
wiesen haben, hat bis heute kaun die Hülfte unseror Gliederungen diese
selbstvorständliche Pflicht erfüllt. Es gcht nicht an, dass in der
heutigon schworen Zeit, sich nancho Ortsparteien von dor Binhaltung
dieser Verpfliohtung drücken. Die Anfcrderungen an den Rechtshilfefond
steigen von Monat zü Monat - dio Einzahkungen sind engogen gleioh Null.
Wir müssen daher heute nochmals nit allem Nachdrueke fordern, dass bis
spätestcns 3l. M a i 1933
säntliohe aus den Jahre lg32 starmende Rechtchilfüfond-Beitrüge an fie
Kreisloitung eingezahlt werden, Wenn dics nicht gesohieht, nusg dio
Kreisleitung gegen die vorantvortungslcsen Ortspartoien dit allor
Schärfe vorgehen.
Ueber Beschluss der Gesantparteileitung, worden in Jahre lgs3 ausnahns-
weise 2 Stüok R.H.F. Marken ausgogoben verden. Jodes Mitglied, gleieh-
gültig ob nännlich, weiblich, Jugond cder Arbcitslos, hat in heurigen
Jahre also an den Rechtshilfedond einen Beitrag von 4 Kronen zu leiste
Es darf untor keinen Unständen eine Ausnahme genncht werdon. Mitglie-
der wolohe sich weigern dieses kloine Opfer zu bringen sind aus der
Partei auszuschliossen, denn das sind keine Nationnlsozialisten. .
Die erste R.H.F. Marko für l933 ist bie spätestens 30.Juni und die
zweite Marke für l933 bis spätostens 3l.Oktobcr an Ren Kreis zu ver-
rechnon. Wir betonen nochnals, dass wir es nicht dmlden werden, dass
cinzelne Ortsparteien einfach lie Beschlüsse des Gesartparteitagos und
des Parteivorstandes sabotieron,
Es wirt bei dieser Gelegenheit nochnals cusdrücklioh dareur aufnerk-
sen genncht, dass Rechtsschutz nur solchon Parteigenossen gewährt
werdön konn,
" deren Rechtsfall cine folge crdnungsgenässor Parteitätigkeit
ist "
und dass
" Rechtssehutz über Ansuchen der betreffendon Ortspertei und
nach Massgebe der vorhandenen Mittel und selbstverständlich
nur an solehe Gliederungen und Parteigenossen gewährt vird,
die ihren Verpflichtungen zur Günze näohgekcnmon sind. ".
Perteinitglieder, velche sich an unsere Weisungen nicht halten, welch
sich trotz der wiederhclten Warnungen verschiedene Extravaganzon
leisten, haben natürlich keinen Ahspruch auf Rechtsschutz und sind
solohe Ansuchen gonz zwecklos.
Wir glauben, dass die Ortspartcion, ohne dass wir vicle Werte ver-
lieren nüssen, diesor Einrichtung das nötige Vorstäntnis entgegen-
bringen werden.
-087
R.H.F. 1933 - 1.Marke. ist offen. "
Einzahlungsternine bestinnt und gencu einhalten !
Wiederholung unserer Warnungen.
Es wird heute nochnola cur die in Rundschreibon Nr. l94 von l9.4.
enthaltenen Warnungen und Verboto aufnerksan genacht und allen Giie-
derungon nochnals strengstens eingeschärft, die gesante Mitgliedsoh:
hicvon in Konntnis zu setzen und euf ¿ie striktoste Einhaltung zu
achten. " Politik auf eigene Faust werden wir nirgends dukden und
rücksichtslos nit den Ausschluss aus der Partei vorgehen, gegen alle
Leute die glauben geschciter zu sein als die Gesantpartoileitung.
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Landwirtschaftliohe Zentralstelle
Der gewaltige Zustron voh Beuern zu unzeror Partci, hnt die Notwendig-
keit dor Errichtung einer landwirtschnitliehen Zentrnlstelle für das
ganze Stantsgebiet ergeben. Ab l.Juli lg3s wird bei dor Hauptgesohäfts-
stollo in Aussig dicses Ant gescharfen und werden von dort aus einheit-
lieh dio Bostrebungen unserer Bouern betrout vorden. Zur gogebenen
Zeitpunkte soll dann ausserdcn in jeden Kroiso ein solches Ant er-
riohtot und nit einen Landwirt beeetzt worden. Voraussctzung ist na-
türlich, dass dor Zustrom aus Bauernkroiseg aueh weiterhin so anhält
und dass die Gliederungen dureh pünktliohste und genaueste Vorrechn-
nung dor Pfliohtbeiträge auch die finanziellen Grundlagen für die
Erriehtung eines solchen Antes schnffen,
Vorrechnung der Jugendbeiträgo.
Die Zahl der tatstchlich verrechneten Jügendnnrken steht. in keinen
Vorhältnis zun wirklichen Katasterstande an jugendlichen Mitgliedern.
Wir nachen daher heute noohmals aufmerksan
" daes die Jugendbeiträge gleichzeitig nit der ordentlichen Partei-
beiträgen und entsprechend dem Katasterstande an jugondlichen
6
Mitgliedern verreohnet werden nüssen."
(
Wir werden rünftig Boitragsabreohnungen, bei welchen diese Bestimmung
nieht beaohtet wurde, nioht anerkennen, Leider sind es gerade die
2
grossen Ortsparteien, welohe in dieser Hinsicht bishcr nicht auf der
Höhe waren. Der Versand dor Jügendzeitschrift erfolgt erst dann, bis
die entspreohende Zahl von Jugendbeiträgen bei uns eingelaufen ist.
Beitrittserklärungen.
Wir bekormen. zahlreiohe Beitrittserklärungen, auf welchen die Nanen
kaun zu lesen sind oder die sonst nangelhäft ausgerüilt wurden. Das
führt oft zu ganz ungewollten Verstürmelungen bein Ausstellen der
Mitgliedsbüohel. Sorget also, dass die Boitrittserklärungen doutlich
und vollständig auegofullt worden.
Beitragenbrechnunz.
In Monnte Mai sind bisher die Beitragseingänge derart kläglich, dass
es besohänend ist. Ist wirklich so wonig Veretändnis für aie Notwen-
digkeit von Ordnung und Pünktliohkeit bei don Grtsparteien vorhanden -
oder iet es nur Nachlässigkeit und Sohiamperei seitons des Ortspartei
zahlneieters ? Boides kann doch abgestellt worden. Bie aüunigen
Gliederungeh, die wir irmer und immer wieder nahnen nüssen, verursachen
und nicht nur eine Mange Arbeit und Kosten, sondern schaden bewusst
der Gesantbowegung. Ortsparteien welche nehr als drei Monate nit den
Beitrügen in Rückstnnde sind, werden künftig als untätig ausgewiesen
und in der Parteipresse veröffentlicht werdon. Es genügt nicht,
Nationalsozialist mit den Munde zu sein und die selbstvorstähdlichen
Pfliohten zu vefnachlässigen.
Mitzliedsbüchel.
Es kormit oft vor, dase Ortspartoien dic ihnon zugesandten Mit-
gliedsbüchel nicht verreohnen. Genaue Evilenzführung ist daher not-
rendig. Künftig erhalten Ortsparteien, welche dir alton Mitgliods-
byohel noch nicht verrechnet haben, keine neuen cusgestellt. Wir
ndasen die bezogenen Mitgliedsbüohel irmer sofort an die Hauptstolle
beeahlen und nüssen wir daher auch in dieser Hinsioht Ordnung ver-
langen.
Unsete Rundsohreiben sind nioht dazu bestimmt, in der Tischlade
des Herrn Sohriftenenpfüngere ein beschauliches Dascin zu fristen.
Der Inhalt derselben soll allen Mitgliedern zur Korntnis gebraoht
werden. Gasohieht aios, so worden sich vicle Unzukämlichkeiten ver-
meidon lassen, die houte noch da und dort verkcmmen.
Es zoichnet nit Parteigruss
Landeßvertreter Erwin Gröger.
Riohard Wicker.
Kreisvorsitzender.
Kreisleiter.



Deutscher

NHETL1HRE7EN

Turnberein Gchöllschiß.

Mitgliedsbuch

ECUEERTTEATEL

Vrud von Ceopold Kurafiat & Zudharz hu Brnn.



beitrageni

Schüll■chit, am

De Schriftwart:

4.forn

Ber Turnmart:

Sind ryar



a  8 09

Mitgliedsheitrag

Der Säckelwart:

brapa

1928

.bezahlt, am 26. 12. 1928.

Der Säckelwart:

Md sif

■



sheitraa

BV

14. J19

bezahlt, am

Der Säckelmart:

Mit trfonor



14a

Mitgliedsbeitrag

für das Jahr 1931

hezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1932

24

26.2ng.1932

bezahlt, am

M

■



84

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1933

bezahlt, am

Ber Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1934

bezahlt, am

Der Säckelwart:
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Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1935

bezahlt, am

Der Säckelmart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1936

hezahlt, am

Der Säckelwart:



Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1937

hezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1938

bezahlt, am

Der Säckelwart:



Ob

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1941

bezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1942

hezahlt, am

Der Säckelwart:

■



20a

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1943

bezablt

z



Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1945

bezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsbeitrag

für das Jahr 1946

bezahlt, am

Der Säckelmart:

−



21a

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1947

bezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1948



22

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1949

bezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1950

hezahlt, am

Der Säckelwart:

■



LLa

■

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1951

bezahlt, am

Der Säckelwart:

Mitgliedsheitrag

für das Jahr 1952



Auch Du,

deutscher Volksgenosse,

hast in der heutigen Notzeit unseres Volkes die Pflicht, Dich aktiv am

Abwehrkampfe zu beteiligen und unserem Bolke eine bessere Zukunft erringen

zu helfen.

Die „Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei“ führt im Zeichen

des Hakenkreuzes seit Jahren einen zähen Kampf um

Schule, Scholle und Arbeitsplaz,

uun

nationale Freiheit undsoziale Gerechtigkeit!

Schließe daher auch Du Dich dem Heere vom Hakenkreuz an und trete noch

heute ein in die Freiheitsbewegung unseres Volkes!

(Die Beitrittsgebühr von 3 Kronen ist gleich zu bezahlen!)

Beitrittserklärung.

Der Gefertigte erklärt hiemit seinen Beitritt zur

Ortsgliederung :

der Deutschen nationalsozialistischen Arbeiterpartei. Er ist deutscharischer

Abstammung, gehört keiner anderen politischen Partei an und ist gewillt, die

Bestrebungen der nationalsozialistischen Bewegung mit allen seinen Kräften zu

fördern.

Er ist zur Zahlung eines Monatsbeitrages von

K, ferner

eines einmaligen Werbebeitrages von

K bereit.

Vor= und Zuname :

Beruf:

Geburtsjahr :

Wohnung:

W

193

Unterschrift:

Geworben durch:



ostalue sejn

Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei

in

Ich ersuche hiemit um Aufnahme in die Deutsche nationalsozialistische

Arbeiterpartei. Ich bin deutscharischer Abstammung, gehöre keiner anderen politi=

schen Partei an und bin gewillt, die Bestrebungen der nationalsozialistischen Be=

wegung mit allen meinen Kräften zu fördern.

Ich bin zur Zahlung eines Monatsbeitrages von

K■, ferner eines

einmaligen Werbebeitrages von.

K■ bereit.

Vor= und Zuname:

Beruf:

Geburtsjahr :

Wohnung :

, am

193.

Unterschrift:

Geworben durch :

Verleger : D. N. S. A. P. Richard Wider, Brünn. — Drud : Otto Hrdina, Zwittau.
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Deutsche nationalsoz.
Arbeiterpartei
Outspartei Vollmau
Veinludtny
gui der a Lamtag don F, yimer 1g 33 7h abenth
bei: H. lnton Kohlbeek in bbe- Folluani skalfindendew
Enyta vryno
z malohhr jeds Milglied mbedingt gü esoheinan hat.
Ras Milglindl buch it grake Voalne sn Ieytiehunen
mikukniga
Jages orming:
1. Kasakeilht
2. Kasinahl der Sumkhinard
0. Josprcchnng migon Entondan unol dologiston mach hhon
4. Mifrahs vn Mihgliedon.
. zör Kokitaging.
5. freie Anteage
Cer Phnann
Kohlheek Antan
4
Uul Bolbech
Spooer Johaun
pu
Kiachlen eier Jouf
KehlmerJvs.
Tauer
Josf
Tome Joel.
Youber
Zoham
Fruker fhbirn
Upuher
abis
blRelismarno
Peileier dloil
Cllin Grrber
Cangrat Anton
X
Zick
Narl
BeckHarl
Macht
untan 
Ciplhon O
Weber
Karl
Can Meber
Meber
lunory
Thast Mell
Mongenstor deoring
Mragurten.Tsof
Dhobreiter Thand
Dintu Karl
Equl
Jaumann Johm
Joh Bemann
Hard Deter
x
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Okresní ú■adv Domažlicích.

Cis. .12. 277...

Dne22.dubna 1931.

Tit.

supiny

Antonínu Pangrátzovi, p■edsedovi místni

Deutschnationalsocialistische Arbeiterpartei supimy

veFolmav■.

Vzhledem k Vaši žádosti ze dne ..19...dubna..1931
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Allein auf sith gestellt

kämpft unser nationalsozialistisches Zagblatt

Der Eag

für die nationalen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Belange des Sudetendeutschtums. Sorget überall dafür,

daß unser nationalsozialistisches Tagblatt zu Nuß und Frommen unserer heiligen Sache ins Volt kommt und zum

größten und weitverbreitetsten Blatt in unserer sudetendeutschen Heimat wird.

Kein Nationalsozialist, keine deutsche Familie, tein deutsches Gasthaus, teine Friseurstube darf ohne „Tag“ sein.

Wir Nationalfozialisten werben zu jeder Zeit und bei jeder Gelegenheit für unser Kampfblatt!

Wir werben aber nicht nur neue Bezieher und neue Leser, sondern fördern den Ausbau unseres Kampfblattes durch

angestrengte Anzeigenwerbung.

Zu Meihnachten und Neujah

veröffentlichen die Ortsparteien, Gewerbetreibend

ihren Kunden zu zählen, eine Glückwunschanzeige

Weihnachts- und Neujahrsglükwunsch-Inserate:

140 mm K■ 50

25 mm

25 x 70 mm Kè 20 -



40 mm 2 Spalten

K■ 40. 

'/s Seite

35 mm 5 Spalten

40 mm 3 Spalten

K■ 210.—

30 mm 8 Spalten

40 mm 1 Spalte

K■ 20.−

K■ 87.50

K■ 60.—

1

1/1 Seite K■ 1680.—

75 mm 3 Spalten

S

Einschaltungen

e

210.

420. —

560. 

840. 

35 %/

25 %(o

15 %

oi

K■ (20. 

K■ (2.50
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Nr. 1. - Für Ortsparteien
Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei
Ortspartei:
Bezirk:
Kreis:
Ausweis für den Monat
6l
a) über den Mitglieder■tand:
Mitglieder im
Zuwachs durch
Abfall durch
Tatsächlicher
Ueberweifung
Zusammen
Mitgliederstand
Vormonate
Austritte
ban
Neubeitritte
von anderen
an andere
im Verrechnungs-
Orisparteien
Auschließung
Ortsparteten
monat
mänlich
weiblich
männlich
weiblic
männlich| weiblich
männit■
weiblich
münnlich
wetblith
mätnli■
weiblich
männlich
weihtich
b) über die Verrechnung an die Parteileitung:
Ktsch
h
Stück Marken (Männer) à K
h
Stück Marken (Feauen) à K
h
Sufammen.
c) über den Marken- und Kartenstand:
Farien
Morken
Eingang
Karten
Marken
Anzahi
Buvbsn
AnzahI
Stand vom Vormonate .
Derkauft im Mouat
Bezogen am
Derbleiben.
Zusammen.
Zusammen .
.193...
Kontrolle.
Zahlmeister.
Obmann.
Die Abrechnung muß bis längstens am 20. des laufenden Monates eingelangt fein.
A, Knab, Plan 32



33Was wollen die Nationalfozialiten?Parteigrundsähe der deutschen nationalfozialistischen Arbeiterpartei.Grund■ähliche Erklärung.5. Bekämpfung ieder Parteiherrschaft, insbesfondere durch Einführung der Dolksabstimmung (ReferenDie „Deutsche nationalfozialistische Arbeiterpartei erstrebtdum) für alle einschneidenden Gefege in Reich, Staat und Land:die hebung und Befreiung der arbeitenden deutschen Dolks.Schaffung eines Volksheeres.shichten aus wirtschaftlicher, politischer und geistiger Untersc) Wirtschaftliche und soziale Forderungen.drüdung und ihre volle Gleicberechtigung auf sämtlichen beAuf wirtschaftlichem und fozialem Gebiete it zunächftbieten völkifchen und stagtlichen Lebens.gendes anzustreben:Sie bekennt fich rückhaltlos zur1. Ueberführungaller kapitalistischen brKultur- und Schickfalsgemeinschaft des deutschenbetriebe, bei denen der Privatbetrieb das bemeinwohl in den Befiz von Staat, Land (völkische SelbstverwaltVolkeskörper) und Gemeinde. Namentlich kommen in Betrachtund geht dabei von der Ueberzeugung aus, daß sich der Schaffendegesamte Verkehrswesen, die Bodenschäße, Wasserkräfte, dasnur innerhalb der natürlichen Grenzen des Vollstums zur vollenficherungswefen und das Anzeigenwefen. Gewinnbetgung aller Angestellten in Staats-, Landes. und GerCCGeltung feiner Arbeit und Verstandeskraft durchringen kann.rdeSie verwirft daher den Susammenscluß auf allvölkischerbetrieben.2. Neuordnung des gefamten SteuerweGrundlage als widernatürlic. Eine Befferung der wirtschaftlicenmit dem Ziele, die Arbeit zu fördern, das arbeitslose EinkeISund gefellschaftlichen Zustände ist vielmehe mur durch Zufammen-zu treffen und vor allem den Boden-, handels- undmenfaffung aller Schaffenden auf dem Boden des eigenen VolkstumsBwucher unmöglich zu machen, abfchaffung ungeresenserreichbar. Nicht Umsturz fondern zielbewußte, shaffende Reindirekter Steuern und Einführung einer stark gestterformarbeit allein kann die heutigen unhaltbaren Derhältnisse inEinkommensteuer. Aufftellung höchstmöglidhster Steuerfäßefeltender Gefellschaft überwinden. Nicht das Privateigentum an sidh istRenteneinkommen und denkbar niedrigster Säge für dasdasschädlich insoferne es eigenem, ehrlichen Schaffen entspringt, dereinkommen, hohe Befteuerung aller Brachländereien,rbeits.Arbeit dient und fich in folchen Grenzen bewegt, daß es das3öhungder Erbsteuer, der Börsensteuer; Einführung von LuxuGemeinwohl nicht schädigt.und Beftenerung alles bisher steuerfreien Befizes.Beiteuernder Steuersäze nach der Kinderzahl.effungWir verwerfen aber alle Arten arbeitslosen Ein-kommens, wie Grundrente und Geldzins und dend) Forderungen für die Arbeitnehmerschafder Not des Nächsten abgepreßten Wuchergewinn.heit, gesezliche Anerkennung der bewerkschaften der ArbtIhnen gegenüber vertreten wir mit aller Schärfe den Standpunktnehmer, Shuz gegen jedwede Beeinträchtigung der politiscder schaffenden Arbeit.Ueberzeugung und gewerkschaftlichen Zugehörigkeit vor demDie Privatwirtfchaft kann nie ganz und nicht gewalt.Terrorismus Andersdenkender, gesezlicher Schug der gewähltenfam befeitigt werden, doch sollen neben ihr alle Formen gefell.Aemterführer und Vertrauensmänner.schaftlichen Eigentums bestehen und in steigendem Maße ausgebaut2. Einrichtung von Arbeitskammern zur Förderungwerden. Unbedingt treten wir ein für die Ueberführung allerder wirtschaftlichen Angelegenheiten.Kapitaliftischen Großbetriebe, die Privatmonopole darstellen, in3. Festsezung von Mindestlöhnen und -behälter für dieden Bejiz von Staat, Land (völkische Selbstverwaltungskörper)einzelnen Berufe und Gegenden im Einvernehmen mit den Ge-oder Gemeinde.werkschaften. Einführung von Teuerungs- und Familienzuschlägen.In der zielbewußten Umwandlung aller anderen in genossen-Erlasfung gefezlicher Vorschriften, wonad Selbstverwaltungsschaftliches Gigentum durch stets steigende Gewinnbeteiligung allerKörper die Heranziehung fremdvölkifcher Atbeit-in ihnen geistig und körperlich Arbeitenden fehen wir dienehmer verhindern können.Richtlinien künftiger Entwidlung!4 Einrichtung des öffentlichen,völkifch abgegrenztenDie deutsche nationalsozialistische ArbeiterparteiArbeitsnachweifes unter Aufhebung der privaten Arbeits.vermittlung.ist die Klassenpartei der schaffenden Arbeit.5. Stellung der Heimarbeit unter gefundheitliche und geSie ist eine freiheitliche und streng völkische Partei undwerbliche Aufficht.bekämpft daher alle rüdschrittlicen Beftrebungen, kirchlichen,6. Endgültige Regelung der Arbeitszeit auf Grundlage des Achtstundentages als Höhstarbeit und unter Festsehungndeligen und kapitaliftischen Vorrechte und jeden fremdvölkischeneiner kürzeren Arbeitszeit für gefundheitsgefährliche Betriebe;Einfluß, vor allem aberallstaatlice Arbeiterschuzgesezgebung.die überwuchernde Macht des jüdisch-händlerischen7. Verbot der Nadhtarbeit in allen Betrieben, foweitdies nicht aus technischen Gründen unmöglich ist. GänzlichesGeistesVerbot der Nachtarbeit für Frauen und jugendliche Arbeiter.auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens.8. Allgemeine Durchführung der 36 stündigen Son ntagsDer Einfluß von Arbeit und Wissen in Staat und Ge-rube, Freigabe des Samstag-Nachmittags und gefezliche Fest-fellscaft ist das Siel, der wirischafthche und politische Susezung von Erholungsurlauben für alle Arbeitnehmer.sammenschluß des arbeitenden deutschen Volkesdas Mittel9. Verbot der Frauenarbeit in gesundheitsschädlichenzur Erreichung dieses Sieles.Betrieben und im Bergbau. Wöchnerinnenschuz; gänzliches VerbotWir fordern daher:der Erwerbsarbeit für Kinder unter 14 Jahren und Festsezungeiner kürzeren Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter.a) Staatsrechtliche und völlische Forderungen.10. Einführung eines Befähigungsnachweifes fürbefonders qualifizierte Aebeit; Verschärfung der geseglichen Vorb) Freiheitliche Forderungen.schriften über Unfallverhütung und Befchaffenheit der Betriebs-stätten.Die Deutsche nationalfozialistische Arbeiterpartei fordert diel1. Ausgestaltung der Gewerbeaufficht und Erweiternngfreie Entwidlung des Volkswesens durch:des Kreises der Befugnisfe ihrer Auffichtsbeamten (Inspehtoren).1, Gleichheit und Allgemeinheit des Wablrechtes in Land undAnstellen von Hilfskräften der Fabriksaufficht, die ArbeiterGemeinde nach vorheriger völkischer Siherstellung: Schaffungkreisen entnommen find. Anftellung weiblicher Auffichtsbeamienvon zweiten Kammern auf Grundlage der Berufs=für Betriebe mit Frauenarbeit. Pflege der Arbeitstatistik.vertretung.12. Errichtung von Gewerbegerichten in allen ge.2. Durchgreifende Erweiterung der Selbstverwaltung.werblidh wichtigen Orten.3. Freies Vereins= und Verfammlungsrecht, Rede- und Preß-13. Verbefserung der Arbeiterwohnungsgefeze,freiheit; Freigabe des fliegenden Schriftenhandels (Kolportage).Schaffung eines Gefehes über Volks-heimstätten und Einführung4. Schug gegen jede Behinderung in Ausübung staatlicherder Wohnungsaufsicht; planmäßiger Ausbau des WohnungsrechtesRechte, namentlich gegen die Ausnüzung des Lohn. und Dienst-und Umgestaltung des Bodenrechtes im Sinne der Forderunverhältniffes zur Einjchränkung des perfönlichen Selbstbestimmungs=der Bodenreform; Befeitigung des Boden- und Lebensmit,rechtes.wuchers.



33a14. Einheitliche Neuordnung des gefamten drveiterver.Festsehung des Staatsgebietes der tfchechoflowakifchen Republtkfidherungswejens, Ausbau der Kranken und Unfallverbezüglichen Bestimmungen des Friedensvertrages von St. Germainsicherung, der Witwen. und Waisenverforgung, Einführung dereine ungeheuerliche Geschichtslüge darstellenundKinderverficherung im Rahmen der Krankenversicherung,daß wir diefen Vertrag nie als Rechtsquelle aner-Verfiherung gegen Arbeitslofigkeit durch Unter-kennen werden. Die Fortdauer des am deutschen Dolke verübtenstüung oller darauf gerichteten Bestrebungen freier VereinigungenUnrechtes verhindert die Beruhigung der Welt und die wirt.und durc Ausgefoung dicfec Verpiderugzwciges innerhaibschaftliche Erneuerung Europas; der freie Wille derder Arbeiterverficherung.VölkeralleinfhafftstaatlicheZufammenfclüfse,die eine tragfähige Unterlage für foziale Neu.e) Forderungen für den Gewerbestand.ordnung und den Austaufd der KultutgüterFörerung des Gewer es durch gefegliche Förderungbieten.8egenosfenfchaftlichen Betriebes. ErweiterungFür diefe Ueberzeugung wollen wir auc auf dem Boden11ctijung des Gaunterrichtes (befonders auf dem Gebietedes tschechoflowakischen Staates und seiner ersten gewähltende ntst und Spezialgewerbes) und des Genossenschaftswesens;Völkervertretung jederzeit unsere Stimme erheben und für das8 der genof nche tlihen Einkauf und AbsagnöglickeitenEigenrecht und das Eigenleben unferes DolkesFor  biroratid Ehwernisse be Anwendung und Bealle unjere Kräfte einjegen, bis ihm dasselbeew rbes; Lerbot edweden hausierhandels und VersRecht wird wie anderen Dölkern: das Mecht der-Mpider Art geheimen und Schleidhandels.freien Selbstbestimmung.Die Mitarbeit an der Geseggebung dieses Staaies foll diefeorderungen für die Landwirtschaft.unfere Redtsaufaffung in keiner Weife beeinträchtigen.7D n rung der landwirtschaftlichen Gütererzeugung durchUnferes Volkes Wohl und die Erringung bäuerlicen Genosfenshaftswefens. Förderung desfeiner Freiheit wird unfer oberstes Gefeg fein!"Floa ftlichen Unterrichts. und Fortbildungswesens. Einihe grohen Grundbefizes und der Fideikommisse zumaa Frrichtung kleiner und mitlerer Bauerngüter. Verbotoe de von Boden zu Luruszweden (Jagden u. dgl.) Fest.Das Autonomieprogramm der Sudeten-des Aukagilichen Vorkaufsrectes bei jeder Deräußerung vonlegung des pen Verftalicung des Grundefgveraufes.Grund unddeutschen.furellemg) AufGebiete fordert die Partei:che Erneuerung unseres Dolkes, Ent-Für unsere nationale Selbstverwaltung!l. Sizeines religiöfen Lebens im deutscenwidlunfeitigung des kirchlichen Ginflusses af Staat undDie fudetendeutschen Nationalfozialiften veranstalteten amGeiste; pen.8. Juli 1928 3u Brür und am 5. August 1928 zu Fulnekzwei große Kundgebungen für die nationale Selbstverwaltungder Sudetendeuischen. Während in Fulnek Abg. Ing. Jung das2. R Fortentwidlung des Eherechtes.Frau udugestaltung des Schulwefens im Sine derHauptreferat erftattete, sprach Abg. Hans Knirfch in Brüx.3. Rte; Erziehung der Jugend im völkischen Geifte; BeIn beiden Reden wurde das Autonomieprogramm eiwa folgender-Einhei Scule bon kicliden Uebergriffen Unentgeicketmaßen umrisfen:freiung datel und des Unterridtes; Neuregelung des FortDer „Völkische Cag" foll zù einem Wendepunkt inder Le und Fadunterrichtes (namentic durd seine Verleunder Politik der Sudetendeutshen werden, er follder Ausgangspunkt einer Autonomiebewegung werden, die unserVolk in allen seinen Schichten erfaßt. Von hier aus wollenwir wieder Vertrauen und Selbstbewußtfein insgemnahmen Volshodculen und volkstümlice Vortrage, Lifudetendeutfche Land tragen. Sudetenland foll wiederFührend werden im Kampf aller Minderheiten um ihr Recht aufPiel und Schaufpiel." Der Lehrerstand ist im weitgehendstenfreie Eniwicklung.Maße zu heben; seiner Bildung und Verantwortiichkeit entsprechendMit diefem Recht stehen und fallen wir Sudeten-zu befolden und in der Wahl feiner Vertreter in alle schulbehörd.lichen Körperschafien nicht zu behindern.deutsche!4. Vereinfachung der Rechtspflege, Enischädigung fürVieltaufendftimmig erheben wir von der heutigen Tagungunschuldig Werhaftete und Verurteilte. Gefezliche Bekämpfungdes Alkoholismus, Förderung der Errichtung alkohol-die Forderung nacfreier Speisehäufer.dem eigenen sudetendeutschen Landtag und derStaatsrechtliche Erllärungeigenen Landesregierung.der Deutschen nationalfozialistischen Arbeitersdie wir schon auf unserem 1. Parteitag zu Dux erhoben haben.partei, abgegeben in der Sizung der tschecisch.Als erster Schritt aber zur Verwirklichung unserer vollen Selbftflowakischen Nationalitätenverfammlung vomverwaltung fordern wir:1. Brachmond (Juni) 1920 durch Abgeordneten1. Einführung der deutschen Amtssprache in denIng. Rudolf Jung.„Nach dem Zerfalle Oefterreichs haben fich die aus demdeutschen Bezirken im inneren und änßerenallgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechte hervorgegangenenAmtsverkehr;Reichsratsabgeordneten der deutschen Sudetengebiete in Aus.übung des von den alliierten und assoziierten Mächten feierlich2. Die volle Selbstverwaltung unseres gesamtenverkündeten Selbstbestimmungsrechtes unter einmütiger ZustimSchulwesens;mung der Bevölkerung und mit ihr zusammen zu den ProvinzenDeutschböhmen, Sudetenland, Deutsch Südmähren und Böhmerwald.3. Deutsche Beamte und Angestellte für dasgau zusammengeschlofsen. Ebenfo einmütig haben diese Gebietedeutsche Sprach- und Verwaltungsgebiet.ihren Willen kundgetan, sich an Deutschöfterreich anzugliedern.Entgegen diefer Willenskundgebung des gefamten deutschenFür die gemischtsprachigen deutschen und tschechiscen BezirkeSudetenvolkes und entgegen allen Grundfägen des Völkerrechtesfind gegenseitig gleiche Grundäge aufustellen.wurden aber diefe Gebiete gewaltsam teils unter dem TitelWir rufen das ganze sudetendeutsche Volk zu zäher, opfer.einer den Alliierten verbündeten Madht, teils unter Berufungfreudiger Arbeit für diefe Forderungen. Unfere Lofung:auf den am 4. November 1918 abgefchlosfenen Waffenstillftands.Das sudetendeutsche Gebiet den Sudetendeutschen!vertrag bejeht. Durch den Friedensvertrag von St. Germainwurden fie sodann der tschechoslowakischen Republik einverleibt,muß in die lezte Hütte unferer Gebirgsdörfer dringen. Unferemit der alten geschichtlichen Tatfachen widerfprechenden BegrünAutonomiebewegung muB zur Vollsbewegung werden!dung, daß sich diese deutschen Provinzen aus „freiem Willen“Es muß den dentschen Arbeitern der Hand und des Geiftes,dem neuen Staate angefchlofsen hätten. Diese Einverleibung stelltebenso wie den Bauern und den Bürgern ins herz und Hirn lber.sich als völlige Mißachtung des von den alliierten und afsoziiertengehen, daß es ohne nationale Freiheit keine wirischaftlicheMächten verkündeten Selbftbeftimmungsrechtes dar. Am Friedens-Sicherung und keinen sozialen sufftieg gibt!vertrage von St. Germain haben Vertreter der genannten GebieteDie tschechische Prefse befaßte fich mit unserer Kundgebungnicht mitgewirkt. Sie wurden weder beigezogen, noch hat manschon vor einigen Cagen. Sie erkennt klar, daß die National.ihre Proteste und Mahnungen gehört. Auch die Möglichkeit derfozialiften den richtigen Weg gehen und verfucht, unseren Kampffreien Volksabstimmung über ihre staatliche Zugehörigkeit wurdeabzubiegen. Sie siellt die Behauptung auf, daßz es kein fudeten-den Sudetendeutschen genommen.deutsches Gebiet gäbe! Wir rufen von diefem historischen BodenWir deutschen Nationalsozialisten erklären daher in demdes nationalen Kampfes den Tichechen zu:Augenblick, da wir in die Nationalverfammlung der tschechisch-Das fudetendentshe Gebiet — den Gudetendentschen!flowakifchen Republik einziehen, vor aller Welt, daß die auf dieDerlag: hans Krebs, Aulfis. — Deud: Tieke, Auffig.
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Der deutsche Bauer ist die Krastquelle

der Nation.

Reichskanzler Adolf Hitler.

Hans Kudlich.

Bauern, haltet den Nacken steis!

Deutsche Bauern!

Deutsches Landbolk!

Eine Zeit größter nationaler und wirtsch

gebrochen. Das grenzenlose Elend unserer I

tums, am deutschen Landvoik.

Im Augenblick höchster Gefahr hat im D

zugleich größte deutsche Bauernführer aller

seine starke Hand genommen und damit D

brennern des Kommunismus gerettet, die

Hahn aufs Dach geseßt hätten!

¿, judetendeutsche Br

Standespartei, der Bund

it noch immer an, sich als

ben und die deutschen Nati

etreter" von Bauern-

mal etwas näher an

et, hat diese Partei ein wir

nommen.

zinspflichtige Berse

davon entfällt beinahe e

enerationen vererbt, steher

nken in die Hände zu falle



4. Das geschl

les jeden Volkes bildet sein „Land“.

5. Jedes Vol

seinem Lande zur Verfügung stehenden

Arbeitsplä

In den Zentralstellen bildet der Bevöl-

kerungsschl

6. Hinsichtlich

ten werden gegenseitig geltende Verein=

barungen

Das sind

iationalen Selbstverwaltung, kurz zusam-

mengefaßt in

tsche Gebiet den Sudetendeutschen!
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Flugscheift Nr. 13.

Was wollen die Nationalsosialisten?

Darüber geben die „Parteigrundsäße der Deutschen nationalsozialistischen Ar-

beiterpartei“ Aufschluß.

In der „Grundsäzlichen Erklärung“ heißt es:

„Die „Deutsche nationalsozialistische Arbeiterpartei“ erstrebt die Hebung und Be=

Schen Rolksschicbten aus mirtichaftlicher nolitischer

ualae da Gana aa bunbaan aun a uallila

Hammer, Eichenlaub und Hakenkreuz

verfinnbildlicht werden.

Der Hammer — das Sinnbild der Arbeit  bedeutet: Schuß der ehrlich schas

fenden Arbeit, Kampf gegen Auswucherung durch das Finanzkapital der Börsen,



Banken und der diesen fronpflichtigen Industrien. Kurz: Beseitigung der heutigen

Geldherrschaft und der mit ihr verbundenen Zinsknechtschaft aller schaffenden

Menschen.

Das Hakenkreuz ist Sinnbild der Erneuerung im deutschen Geiste, das heißt

im Geiste eines Arndt, Iahn, Fichte, Friedrich Schiller, Freiherrn vom Stein und

Paul de Lagarde.

Das Eichenlaub endlich ist das Sinnbild der werdenden Volksgemeinschaft,

desfreienBolkesauffreiemGrunde.

Aus der „GrundsäzlichenErklärung“ergibt sich eine Reihevon

Forderungen. Mir heben nur einige hervor.

Freiheitliche Forderungen.

Schaffung von zweiten Kammern auf Grundlage der Berufsvertretung.

Durchgreifende Erweiterung der Selbstver waltung.

Schuz gegen jede Behinderung in Ausübung staatlicher Rechte, namentlich gegen

die Ausnüzung des Lohn= und Dienstverhältnisses zur Einschränkung des persönlichen

Selbstbestimmungsrechtes.

Bekämpfung jeder Varteiherrschaft inshesoni

Kinderzahl.

Forderungen für die Arbeitnehmerschaft.

unbefchränkte Vereinigungsfreiheit, gesezliche Anerkennung

ften der Arbeitnehmer, Schuß gegen jedwede Beeinträchtigung der poli-

ugung und gewerkschaftlichen Zugehörigkeit vor dem Terrorismus Anders-

zlicher Schuß der gewählten Aemterführer und Vertrauensmänner.

ig von Arbeitskammern zur Förderung der wirtschaftlichen An=

von Mindestlöhnen und =Gehältern im Einvernehmen mit den Gewerk-

grung von Teuerungs= und Familienzuschlägen. Erlassung geseßlicher Vor-

Selbstverwaltungskörper die Heranziehung fremdvölkischer Ar-

mer verhindern können.

Einrichtung des öffentlichen, völkisch abgegrenzten Arbei

Stellung der Heimarbeit unter gesundheitliche und gewerbliche A

Regelung der Arbeitszeit auf Grundlage des Achtstundente

beit und unter Festsezung einer kürzeren Arbeitszeit für gefundheitsgef

allstaatliche Arbeiterschußgesezgebung.

Verbot der Na cht ar beit für Frauen und jugendliche Arbeiter

Einführung eines Befähigungsnachweises für besonders qu

Errichtung von Gewerbegerichten in allen gewerblich wic

Planmäßiger Ausbau des Wohnungsrechtes und Umgestaltung des

Sinne der Forderungen der Bodenreform; Beseitigung des Boden-

wuchers.



die Landwirtschäft.
Ausbau de
derung des landwirtschaftlichen Unterrichts-
und Fortbildung
großen Grundbesißes und der Fideikommisse
zum Zwedke der
itlerer Bauerngüter. Verbot des Aufkaufes
von Boden zu L
te fordert die Partei:
Sittliche
Volkes, Entwidlung seines reli-
giösen Lebens im deutschen Geiste; Beseitigung des kirchlichen Einflusses auf
Staat und Wirtschaftsleben.
Rechtliche und politische Gleichstellung der Frau und Fortentwidlung
des Eherechtes.
Neugestaltung des Schulwesens; Erziehung der Jugend im völkifchen
Geiste; Befreiung der Schule von kirchlichen Uebergriffen; Unentgeltlichteit der Lehr
mittel und des Unterrichtes; Neuregelung des Fortbildungs- und Fachunterrichtes (na=
mentlich durch seine Verlegung in die Tagesstunden unter Ausschluß der Sonntage); be=
sondere Förderung des kunstgewerblichen Unterrichtes. Hebung der allgemeinen Bildunigs-
höhe der gesamten Bevölkerung durch geeignete Maßnahmen (Volkshochschulen und volls=
tümliche Vorträge, Lichtspiel und Schauspiel). Der Lehrerstand ist seiner Bildung und
Verantwortlichkeit entsprechend zu besolden.
Vereinfachung der Rechtsp flege, Entschädigung für unschuldig Verhaftete und
impfung des Altoholismus, Förderung der Errichtung alkohol-
er.
echtlichen Forderungen gehen aus der
Staatsrechtlichen Erklärung
nnationalfozialistischen Arbeiterpartei her=
er Sizung des Prager Parlamentes vom 1. Brachets
durch Abg. Ing. Rudolf Iung abgegeben wurde.
Zerfalle Oesterreichs haben sich die aus dem allgemeinen, gleichen und
ste hervorgegangenen Reichsratsabgeordneten der deutschen Sudetenge=
ig des von den alliierten und assoziierten Mächten feierlich verkündeten
Selbstbestimmungsrechtes unter einmütiger Zustimmung der Bevölkerung und mit ihr
zusammen zu den Provinzen Deutschböhmen, Sudetenland, Deutsch=Südmähren und Böh=
merwaldgau zusammengeschlossen. Ebenso einmütig haben diese Gebiete ihren Willen
kundgetan, sich an Deutschösterreich anzugliedern.
Entgegen dieser Willenskundgebung des gesamten deutschen Sudetenvolkes und ent-
gegen allen Grundsäßen des Völterrechtes wurden aber diese Gebiete gewaltsam teils
unter dem Titel einer den Alliierten verbündeten Macht, teils unter Berufung auf den
am 4. November 1918 abgeschlossenen Waffenstillstandsvertrag besezt. Durch den Frie=
densvertrag von St. Germain wurden sie sodann der Tschechoslowakischen Republik ein-
verleibt, mit der allen geschichtlichen Tatsachen widersprechenden Begründuna, daß sich
diese deutschen Provinzen aus „freiem Willen“ dem neuen Staate angeschlossen hätten.
Diese Einverleibung stellt sich als völlige Mißachtung des von den alliierten und assozi-
ierten Mächten verkündeten Selbstbestimmungsrechtes dar. Am Friedensvertrage von
St. Germain haben Vertreter der genannten Gebiete nicht mitgewirkt. Sie wurden weder
beigezogen, noch hat man ihre Proteste und Mahnungen gehört. Auch die Möglichkeit der
freien Volksabstimmung über ihre staatliche Zugehörigkeit wurde den Sudetendeutschen
genommen.
Wir deutschen Nationalsozialisten erklären daher in dem Augenblick, da wir in die
Nationalversammlung der Tschechoslowakischen Republik einziehen, vor aller Welt, daß die
au? die Festsezung des Staatsgebietes der Tschechoslowakischen Republik bezüglichen Be-
stimmungen des Friedensvertrages von St. Germain eine ungeheuere Geschichts=
lüge darstellen und daß wir diesen Vertrag nie als Rechtsquelle aner=
kennen werden. Die Fortdauer des am deutschen Volke verübten Unrechtes verhindert die
Beruhigung der Welt und die wirtschaftliche Erneuerung Eurovas; der freie Wille
der Völker allein schafft staatliche Zusammenschlüsse, die eine trag=
fähige Unterlage für foziale Neuordnung und den Austausch der Kul=
turgüter bieten.
Für diese Ueberzeugung wollen wir auch auf dem Boden des tschechoslowa-
kischen Staates und seiner ersten gewählten Völkervertretung jederzeit unsere Stimme er=
heben und für das Eigenrecht und das Eigenleben unseres Volkes alle
unsere Kräfte einsezen, bis ihm dasselbe Recht wird wie anderen Völ-
kern: das Recht der freien Selbstbestimmung.
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Lieder-Rarte.

Hast du dem Lied der alten Eichen.

1. Hast du dem Lied der alten Eichen, mein

deutsches Volk, nicht oft gelauscht, wenn ihre

Krone sondergleichen die Zwiesprach mit dem

Himmel tauscht? Dann beten sie wie alte Hel-

den: wir wollen stark und truzig sein. [: Herr=

gott, du Meister aller Welten, wir zittern nur

vor dir allein. :]

2. Wie deine Eichen sollst du's halten, mein

deutsches Volk, sei stark und fest, ob auch der

Stürme Kampfgewalten umbrausen dich im Ost

und Mest; des Geiers Flug sollst du verscheu-

chen, der deinen Herd umflattern will. [: Du

sollst dich nicht vor Menschen beugen, vor dei=

nem Gott nur beug' dich still. :]

3. O, wolle immer treulich halten des Kanz-

lers schlichtes Heldenwort, der selber stand vor

Sturmgewalten so fest wie deiner Eichen Hort,

ob donnernd gleich die Stürme toben, das

deutsche Herz bleibt mutgeschwellt: [: wir

Deutsche fürchten Gott da droben, sonst aber

nichts auf dieser Welt. :]

Hermann Pilz. 1892.
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Gtill stehen die Maschinen.

Nach der Weise: Brüder in Zechen

und Gruben.

Still stehen die Maschinen,

Alles ist öd und leer.

Es gibt keine Freude, kein Schaffen,

Für uns keine Arbeit mehr!

Wo ein■t die Schlote rauchten,

Die Arbeit etwas wog,

Ist alles leer und erloschen,

Das Geld uns um alles betrog.

In den Stuben und Hütten,

Herrscht nur Hunger und Not.

Wir aber wollen erkämpfen

Dem Volke Arbeit und Brot.

Schließet die Reihen nur fester,

Schulter an Schulter voran!

Unser Wille und Glaube

Bricht schon der Freiheit die Bahn!

Worte von O. We ber,



Die Fahnen rot erstrahlen.

Nach der Weise:Espfeift von allen

Dächern.

Die Fahnen rot erstrahlen

Im frühen Morgenlicht,

Und jauchzend hell erschallet

Empor aus Nacht in Licht:

Wir stehen und wir kämpfen

Im deutschen Böhmerland,

Als Streiter für die Freiheit

Bei Freund und Feind bekannt.

Wenn wir geschritten kommen,

Dann ballt sich manche Faust,

Weil immer noch Marxismus

Im deutschen Lande hau■t.

Doch bald kommt seine Stunde,

Wir brechen ihn entzwei

Und machen Volk und Arbeit

Von jeder Falschheit frei.

Kampffroh sind unfre Lieder,

Und kühn ist unser Mut,

Und heilig ist der Glaube

An unser höchstes Gut.

Wenn alle uns verlassen,

Wir halten doch die Treu,

Und gellend klingt der Kampfruf:

Erst recht! die Heimat frei!

Worte von O. W e b e r.
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Deutsches Weihelied.

1. Stimmt an mit hellem, hohen Klang,

mmt an das Li

Des Vaterlande

Waldtal hall

alten Barden

n Vaterland de

Dir freies, unb

Dir weih'n wir uns aufs neue!]

3. Zur Ahnentugend wir uns weih'n,

Zum Schuße deiner Hütten;

[: Wir lieben deutsches Fröhlichsein

Und alte deutsche Sitten. :]

4. Die Barden sollen Lieb' und Wein,

Doch öfter Tugend preisen,

[: Sie sollen biedre Männer sein,

In Taten und in Meisen. :]

5. Ihr Kraftgesang soll himmelan,

Mit Ungestüm sich reißen,

[: Und jeder echte deutsche Mann,

Soll Freund und Bruder heißen! :]

2

Matthias Klaudius, 1772.

Herausgeber und Verleger : Deutsche nationalsozialistische

Arbeiterpartei, Abg. Nudolf Kasper, Aussig.

Druck:

Buchdruckerei „Gutenberg“, Dux.

Preis

5



48

Lieder-Rarte.

Hast du dem Lied der alten Eihen.

1. Hast du dem Lied der alten Eichen, mein

deutsches Volk, nicht oft gelauscht, wenn ihre

Krone sondergleichen die Zwiesprach mit dem

Himmel tauscht? Dann beten sie wie alte Hel-

den: wir wollen stark und truzig sein. /: Herr=

gott, du Meister aller Welten, wir zittern nur

vor dir allein. :]

2. Wie

deutsches

Stürme

und Wes

chen, de

soll■st did



Die Fahnen rot erstrahlen.

Nach der Deise: Espfeift von allen

Dächern.

Die Fahnen rot erstrahlen

Im frühen Morgenlicht,

Und jauchzend hell erschallet

Empor aus Nacht in Licht:

Wir stehen und wir kämpfen

Im deutschen Böhmerland,

Als Streiter für die Freiheit

Bei Freund und Feind bekannt.

Wenn wir geschritten kommen,

Dann ballt sich manche Faust,

Weil immer noch Marxismus

Im deutschen Lande hau■t.

Doch bald kommt seine Stunde,

Wir brechen ihn entzwei

Und machen Volk und Arbeit

Von jeder Falschheit frei.

Rampffroh sind unsre Lieder,

Und

Und

An

Wen

Wir

Und
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Deutsches Weihelied.

1. Stimmt an mit hellem, hohen Klang,

Stimmt an das Lied der Lieder,

[: Des Vaterlandes Hochgesang,

Das Waldtal hall es wieder. :

2. Der alten Barden Vaterland,

Dem Vaterland der Treue,

[: Dir freies, unbezwungnes Land,

Dir weih'n wir uns aufs neue! ]

3. Zur Ahnentugend wir uns weih'n,

Zum Schuße deiner Hütten;

[: Wir lieben deutsches Fröhlichsein

Und alte deutsche Sitten. :]

Die Barden sollen Lieb' und Wein,

4.

Doch öfter Tugend preisen,

[: Sie sollen biedre Männer sein,

In Taten und in Meisen. :]

5. Ihr Kraftgesang soll himmelan,

Mit Ungestüm sich reißen,

[: Und jeder echte deutsche Mann,

Soll Freund und Bruder heißen! :]

Matthias Klaudius, 1772.

Herausgeber und Verleger : Deutsche nationalsozialistische

Arbeiterpartei, Abg. Rudolf Kasper, Aussig.

Druck:

Buchdruckerei „E

Preis 51
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Drum schmettert ihr Trompeten! Husaren heraus!
Du reite, Herr Feldmarschall, wie Sturmwind im Saus
Dem Siege entgegen, zum Rhein, übern Rhein,
Du alter deutscher Degen nach Frankreich hinein!
E. M. Arndt.
Lüßow's wilde Fagd.
Was glänzt dort vom Walde im Sonnenschein?
Hör's näher und näher brausen!
Es zieht sich herunter in düsteren Reih'n,
Und gellende Hörner erschallen darein,
Erfüllen die Seele mit Grausen.
Und wenn ihr die schwarzen Gesellen fragt:
:: Das ist Lüßows wilde verwegene Jagd! ::
Was ziehet dort rasch durch den finsteren Wald
Und streifet von Bergen zu Bergen?
Es legt sich in nächtlichen Hinterhalt;
Das Hurra jauchzt und die Büchse knallt,
Es fallen die fränkischen Schergen.
Und wenn ihr die schwarzen Jäger fragt:
Das ist 2c.
Wo die Reben dort glühen, dort braust der Rhein.
Der Wüterich geborgen sich meinte;
Da nahte es schnell wie Gewitterschein
Und wirft ■ich mit rüst'gen Armen hinein
Und schwimmt an das Afer der Feinde.
Und wenn ihr die schwarzen Schwimmer fragt:
Das ist 2c.
Was braust dort im Tale die laute Schlacht,
Was schlagen die Schwerter zusammen?
Wildherzige Reiter schlagen die Schlacht,
Und der Funke der Freiheit ist glühend erwacht
Und lodert in blutigen Flammen.
Un
rzen Reiter fragt:
DG
elnd vom Sonnenlich
gebettet?
m Angesicht,
erzittern nicht,
rettet.
irzen Gefall'nen fragt
)ie deutsche Jagd
98899
rannen!
nicht geweint und geklagt,
ind der Morgen tagt,
 gewannen!
eln sei's nachgesagt:
Theodor Körner.
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Der Deutschen Baterland.

Was ist des Deutschen Baterland?

Ist's Preußenland? Ist's Schwabenland?

Ist's

wo gm Rhein die Rebe blübt?

Ist's

o   

drer Deuischer soll es s

Zaterland,

schen Tand,

Feind,

ze Deutschland soll es
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Das ganze Deutschland soll es sein,

O Gott vom Himmel, sieh' darein,

Und gib uns echten deutschen Mut,

Daß wir es lieben treu und gut!

Das soll es sein, das ganze Deutschland soll es sein.

F. M. Arnbt.

Ult=Niederländisches Dankgebet.

Komp. von Eduard Kremser, Textdichter Fos. Weyl.

Mit Genehmigung des Originalverlegers F. E. C. Leuckart, Leipzig.

Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten,

Er waltet und haltet ein strenges Gericht.

Er läßt von den Schlechten nicht die Guten knechten,

Sein Name sei gelobt, er vergißt unser nicht.

Im Streite zur Seite ist Gott uns gestanden,

Fr wollte, es sollte das Recht siegreich sein.

Da ward kaum begonnen, die Shlacht schon gewonnen

Du Gott warst ja mit uns, der Gieg er war dein.

Wir loben dich, oben, du Lenker der Schlachten

Und flehen, mögst stehen uns fernerhin bei,

Daß deine Gemeinde nicht Opfer der Feinde.

Dein Name sei gelobt! D Herr, mach uns frei!

Herr, mach uns frei!

Wohlauf, Rameraden, aufs Pferd.

Wohlauf, Rameraden, aufs Pferd, aufs Pferd,

Ins Feld, in die Freiheit gezogen!

Jm Felde, da ist der Mann noch was wert,

Da wird das Herz noch gewogen.

∴: Da tritt kein anderer für ihn ein,

Auf sich selber steht er da ganz allein. ::

Aus der Welt der Freiheit verschwunden isi,

Man sieht nur Herren und Knechte,

Die Falschheit herrschet, die Hinterlist,

Bei dem feigen Menschengeschlechte.

:: Der dem Tod ins Angesicht schauen kann,

Der Soldat allein ist der freie Mann. ::

Des Lebens üngsten, er wirft sie weg,

Hat nicht mehr zu fürchten, zu sorgen.

Er reitet dem Schicksal entgegen kec,

Trifft's heute nicht, trifft es doch morgen.

:: Ünd trifft es morgen, so lasset uns heut,

Noch schlürfen die Neige der köstlichen Beit. ::

Bon dem Himmel fällt ihm sein lustig Los,

Braucht's nicht mit Müh' zu erstreben:

Der Fröner, der sucht's in der Erde Schoß,

Da meint er den Shaß zu erheben.

∴: Er gräbt und schaufelt, so lang er lebt,

Und gräbt, bis er endlich sein Grab sich gräbt. ::
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O

Der Reiter und sein geschwindes Roß,

Sie sind gefürchtete Gäste;

Es flimmern die Lampen im Hochzeitsschloß;

Ungeladen kommt er zum Feste.

:: Er wirbt nicht lange, er zeiget nicht Gold,

Im Sturm erringt er den 

Warum weint die Dirn'

Laß fahren dahin, laß fahre

Er hat auf Grden kein bleik

Kann treue Lieb nicht bewo

:: Das rasche Schicksal, es t

Seine Ruh' läßt er an kein

: Aur nach Deutschland, :: da t

en.

Ist ein Land, es heißt Jtalia,

Bitronen.

Singe! sprach die Römerin, und

:: Aur in Deutschland, :¿: da muß

nen.

Uls ich sah die Alpen wieder gli

gensonne:

Grüß'mein Liebchen, gold'nerSchein

enRhein!

:: Nur in Deutschland, :: da woh

ne.

ersleben.

der.

eich hin-

utterbrot

Und sie steckte mir 'ne Knackwurst unter heißen

Und sie spricht: Mein lieber Junge, nun gedenke

— Hier mein treuer Füsilier schenk ich einen Taler

fürs Vaterland ins Feld und betrage dich als Held.

dacht, als ich marschierte noch mit tränenfeuchten

ie Guste die bewußte an der Kellertür zurück.
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Als wir sind gezogen froh entgegen dem verhaßten Feind, -

Hat uns manches hübsche Mädchen eine Träne nachgeweint, -

Doch beim Abschied klangen hell die Gläser mit dem guten Wein,

— Bis die Stunde war gekommen, wo es mußt' geschieden sein;

— Doch in aller Kriegesnot dacht' ich an das Butterbrot, - An

die Knackwurst fett und zart, die im Tornister lag verwahrt. -—

Und so oft hab' ich im Feldzug meine Flasche ausgeleert, — Hab'

ich immer meine Knackwurst mit dem Butterbrot verzehrt.

Und wir gingen und wir fuhren viele hundert hundert Meilen, —

Um den Franzmann, den verruchten, einmal tüchtig durchzuteilen. —

Bei Saarbrücken wollt' er zeigen uns wohl seine Uebermacht,

Doch nicht lange währt' das Spiel, das mit uns der Feind gemacht.

— Von Saarbrücken nach Saarlouis, bis auf Bitsch geworfen

dann - Von den tapfren deutschen Truppen mit dem Kaiser stets

voran. - Und wir drangen immer tiefer in das Feindesland

hinein. — Bis Paris die große Weltstadt von uns war ge-

nommen ein.

Doch ich kehrt' zurück vom Schlachtfeld mit Medaillen reich

verziert, - Und ich hatte noch die Knackwurst, 'wo mich Guste

mit traktiert, — und sie war mir alt geworden, denn ich hatt' sie lange

schon - Jm Tornister unten liegen, als der Liebe treuen Lohn.

Als zum Tor wir kamen 'rein, fiel mir erst die Knackwurst ein,

Die vom Feldzug ich so zart, wie ein schönes Stück bewahrt;

— Und ich schwang sie hoch vor Freuden und ich sandte einen

Blick, - An die Guste, die bewußte, an die Kellertür zurück.

Doch nun habe ich die Guste und sie ist nun jeßt mein Weib

— Und wir sind vor lauter Liebe eine Seele und ein Leib! -

Stellt sich bald 'ne kleine Guste oder ein Rekrut sich ein, - O,

so will ich dann beim Wiegen mich des Ehestandes freu'n. —

Sing ich dann la la la la und der Junge ruft Papa — Und die

Guste kocht den Brei und sie lächelt stisl dabei. - O, dann will

ich sie umarmen und sie fragen dann im Glück: — .Denkst du,

Guste, die bewußte an die Kellertür zurück?

Doch entspinnt sich in derkEhe auch einmal ein kleiner Streit,

- O, so machen wir das Leben uns ja nicht zum großen Leid.

- Fängt die Guste die bewußte auch einmal zu schelten an, —

Wie es doch in jeder Ehe auch einmal passieren kann, - Dann

ruf ich in aller Not: „Denke an das Butterbrot, - An die Knack-

wurst fett und zart, die von Frankreich ich bewahrt." - Und die

Guste, die bewußte, lächelt mir mit holdem Blick, — Und sie spricht:

„Mein lieber Junge, ja, ich denk' daran zurück.“

Fa treu ist die Soldatenliebe.

Das schönste Leben auf der Welt führt der Soldat, zieht er

ins Feld. — Drauf schnallt er sein Tornister, sein Mädchen herzt

und küßt er, — Drauf zieht er hin mit leichtem Sinn, denkt manch-

mal noch ans Liebchen hin!  Denn treu ist die Soldatenliebe,

denn treu ist die Soldatenliebe, — Denn treu ist die Soldatenlicbe,

ja Liebe, ja Liebe!
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Und ist bedroht das Vaterland, so steht er kampfbereit zur
Hand, — Dann fragt er nicht nach Liebe, dann seßt es deutsche
Hiebe. — Bekannt ist ja der Deutschen Mut, sie opfern freudig
Gut und Blut. — :: Mit Gott für Vaterland und König usw.
Und wenn lehte Kugel naht, die Kugel ihn getroffen hat; Lebt
wohl, ihr Kameraden, sie war für mich geladen! — Grüß mir
mein holdes Liebchen fern und sagt, ich hatte ste so gern: —
:: Da droben sehen wir uns wieder usw. ::
Volksweise.
Stolzenfels am Rhein.
Fosef Meißler.
Mit Grlaubnis des Berlegers Bosworth & Co., Leipzig.
Ein Grenadier auf dem Dorfplaß stand, ein Mädchen ihm
zur Seit; er legt die Waffen aus der Hand, spricht Trost ihr zu
im Leid. Sie sinkt ihm weinend an die Brust, beugt traurig das
Gesicht. Der Trennungsschmerz wird ihm bewußt, als er jeßt
zu ihr spricht: Refrain: :: O Mädchen bleibe mein, dies Herz
es ist nur dein! - Ist der Friede da, dann bleib ich ja in Stolzen-
fels am Rhein. ::
Zum Dorf hinaus zieht die Kompagnie, die Fahne lustig
weht! Die Kinderschar, die begleitet sie und jauchzt, daß zum
Krieg es geht. Noch einmal schaut der Grenadier nach seinem
Lieb zurück; und tausend Grüße schickt er ihr, was sagt sein leßter
Blick: Refrain: O Mädchen bleibe mein, usw.
Auf dem Feld der Schlacht, in stiller Nacht, liegt sterbend
ein deutscher Held, für des Königs Ehr' und des Landes Wehr
verläßt er ja gern die Welt. Zum Kameraden, der bei ihm kniet,
erhebt er den brechenden Blickt und sagt: „Wenn ihr wieder heim-
wärts zieht, dann suche du auf mein Lieb, gib ihr diesen Ring
zurück und sag' ihr, daß ich treu, ihr treu gestorben sei. Es sollt
nicht sein, ich kehr nicht heim nach Stolzenfels am Rhein, :: Nach
Stolzenfels am Rhein. ::
Das Herz am Rhein.
Es liegt eine Rrone im grünen Rhein,
Gezaubert von Gold und von Edelftein,
Und wer sie erhebt vom tiefen Grund,
Den krönt man in Aachen in selbiger Stund'.
Bom Belt bis zur Donau, die Lande sind sein,
Dem Kaifer der Zukunft, dem Fürsten am Rhein
Es liegt eine Leier im grünen Rhein,
Gezaubert von Gold und von Elfenbein,
Und wer sie erhebt vom tiefen Grund,
Dem strömen die Lieder vom goldenen Mund.
Der Kranz der Unsterblichteit wartet dann sein,
Des Sängers der Zukunft, des Sängers am Rhein.
Ich weiß wo ein Häuschen am grünen Rhein,
Umranket von Reblaub die Fensterlein.
Drin waltet ein Mädchen so engelgleich,
An Schönheit und Tugend, an Unschuld so rcicdh.
Gehörie dies Herz an dem Rheine mir,
Ich gäbe die Krone, die Leier dafür!
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Gold und Silber hätt ich gern.

Robert Stark.

Gold und Silber hätt ich gern, könnt es auch gebrauchen,

hätt' ich nur ein ganzes Meer, mich hinein zu tauchen. 's braucht

fa nicht geprägt zu sein, hab' es sonst auch gerne :: gleich des

Mondes Silberschein und der goldnen Sterne. ::

Seht wie blinkt der goldne Wein hier in meinem Becher,

hört wie klingen Filberhell Lieder froher Zecher. Daß die Zeit

einst golden war, möcht ich nicht bestreiten, :: denkt man doch im

Silberhaar gern vergangner Zeiten. :;:

Doch viel schöner ist das Gold, das vom Lockenköpfchen

meines trauten Liebchens rollt in zwei blonden Zöpfen. Darum

fröhlich liebes Kind, laß uns herzen küssen, :: bis die Locken silbern

sind und wir scheiden müssen. ::

Heute scheid' ich.

Heute scheid' ich, morgen wandr' ich;

Reine Seele weint um mich.

Gind's nicht diese, sind's doch andre:

Die da trauern, wenn ich wandre:

Holder Schaß, ich denk' an dich!

Auf dem Bachstrom hängen Weiden,

In den Tälern liegt der Schnee;

Trautes Kind, daß ich muß sheiden,

Muß nun unsre Heimat meiden,
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In der Heimat da gibts ein Wiedersehn!

Musik von W. Lindemann. Preis M. 1.—. Cabaret-Verlag, Karlshorst

Jch hatt' einen Kameraden,

Einen bessern find'st du nicht.

Die Zrommel schlug zum Streite,

Er ging an meiner Seite.

Gloria, Gloria, Gloria, Viktoria.

:,: Ja mit Herz und Hand,

Ja mit Herz und Hand

Für's Baterland. :.:

Die Böglein im Walde

Die sangen ja so wunderschön.

:: In der Heimat, in der Heimat,

Da gibts ein Wiedersehn. :,:

Hamburg ist ein schönes Städtchen,

Weil es an der Elbe liegt.

indemann.

Bald das
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Manch frommer Held mit Freudigkeit
Hat zugesagt Leib und Blut,
Starb sel'gen Tod auf grüner Heid,
Dem Baterland zu Gut.
Kein schönrer Tod ist in der Welt,
Uls wer vorm Feind hinscheid't,
Auf grüner Heid, im freien Feld,
Darf nicht hörn groß Wehtlagen.
Mit Trommelklang und Pfeifengetön'
Manch frommer Held ward begraben,
Auf grüner Heid gefallen schön,
Unsterblichen Ruhm tut er haben.
Kein shönrer Tod ist in der Welt,
Als wer vorm Feind hinscheid't,
Auf grüner Heid, im freien Feld,
Richt hörn darf Klag' und Leid.
K. Göttling
Hipp, hipp, hurra.
Laßt tönen laut den frohen Sang hinaus in alle Welt! Ver-
kündet es mit hellem Klang, was uns zusammenhält! Wir wollen
eines Geistes sein, gehn treulich Sand in Hand. :.: Es schließt sich
fest um unsre Reihn, der Ginheit starkes Band! :: :: Es soll
Begeist'rung uns entflammen, hipp, hipp, hurra, hipp, hipp, hurra!
Wir halten fest und treu zusammen, hipp, hipp, hurra, hipp, hipp,
hurra!
In Ost und West, in Süd und Aord vom shönen Baterland,
nd dad doutscho Mort, ist unser Sinn verwandt Mo
ingt auf diesem Erdenr
soll gelten unser Bund
Art, soll niemals unterg
inn niemand widerstek
ihren Heldenmut, ::
inser höchstes Gut! ::
einst zur Wehr, dann
u Land und Meer in K
fen gleich, wir troßten
ür Reich, gehn gern w
g usw. ::
tschmeister=Marsch.
verlegers Otto Maaß in Wie
ten Regiment,
Wean!
b's Baterland
gern!
it Österreich
an,
So haut a jeder von uns d'rein,
So viel er d'reinhau'n kann.
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Die Schlacht, zum Beispiel bei Kolin,

Wie's jeder wissen tut,

Beweist doch gleich, was all's im Stand

Is's echte Weana Bluat;

Und so wie's die vor uns hab'n g'macht,

So tämpfen wir auch heut'!

Und geb'n 'n leßten Tropfen Bluat

Für's Baterland voll Freud'!

Mir san von ka und la Infanterie-Regiment

Hoch- und Deutschmeister, Aumm'ro vier!

Im Frieden jeßt da geht's uns gut,

San immer voll Hamur

Und müß' mir a im Sommer oft

Sehr zeitlich in der Fruh

Bon unser'n Strohsac h'runter steig'n,

Das kann uns nix genier'n,

Denn kaum, daß mir recht munter san

Schon unsern „Schwarzen“ krieg'n.

Is a der Äbungsmarsch sehr groß

Fühl'n mir ka Müdigkeit,

Weil steis bei unser'n Regiment

Is da zum Zeitvertreib

A Mann in jeden Zug ganz g'wiß,

Der in der „unter'n Lad“

Zum Lachen und zum Weinen oft

A Menge G'spaß d'rinn' hat.

Mir san von ka und ka Infanterie-Regiment

Hoch- und Deutschmeister, Aumm'ro vierl

Und an an Sonntag Rachmittag

In der Extra-Montur,

Im Sad unser'n Erlaubnisschein

Bis sieb'ne in der Fruah,

Im Arm a Maderl, wie a Fee,

So liab und wunderfchön,

So können's uns von Aumm'ro vier

Beim Heurig'n draußen seh'n!

Doch wenn wir amal älter san

Und unser'n Abschied hab'n,

So sag'n wir jeden voller Stolz,

Wir war'n bei d'Edelknab'n,

Hab'n treu und brab in Raisers Rock

Gedient für's Baterland

Und hab'n dem vierten Regiment

Gar niemals g'macht a Schand!

Mir san von la und ka Infanterie-Regiment

Hoch- und Deutschmeister, Aumm'ro vierl

Wilhelm August Jurek.
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Morgen muß ich fort von hier.

Morgen muß ich fort bon hier und muß Abschied nehmen;

O du allerschönste Zier, Scheiden, das bringt Grämen.

Da ich dich so treu geliebt über alle Maßen,

:.: Soll ich dich verlassen. ::

Wenn zwei gute Freunde sind, die einander kennen —

Sonn' und Mond begegnen sich, ehe sie sich trennen.

Wieviel größer ist der Schmerz, wenn ein treu geliebtes Herz

:: In die Fremde ziehet. :.:

Rüsset dir ein Lüftelein Wangen oder Hände;

Denke, daß es Seufzer seien, die ich zu dir sende.

Tausend schick' ich täglich aus, die da wehen um dein Haus,

:„: Weil ich dein gedenke. ::

Morgenrot.

Morgenrot, Morgenrot! leuchtest mir zum frühen Tod? —

Bald wird die Trompete blasen, dann muß ich mein Leben lassen,

 ich und mancher Kamerad.

Raum gedacht, kaum gedacht, wird der Lust ein End' gemacht.

Gestern noch auf stolzen Rossen, heute durch die Brust geschossen,

Morgen in das kühle Grab.

Ach wie bald, ach wie bald schwindet Schönheit und Gestalt!

— Brahlst du gleich mit deinen Wangen, die wie Milch und

Burpur prangen; — Ach, die Rosen welken bald.

Und was ist — und was ist dieses Lebens kurze Frist? —

Unter Rummer, unter Sorgen sich bemüh'n an jedem Morgen,

- Bis der Tag vorüber ist.

Darum still, darum still, füg' ich mich, wie Gott es will! —

Und so will ich wacker streiten, und sollt ich den Tod erleiden,

— Stirbt ein braber Reitersmann.

Wilh. Hauff.

Muß i denn zum Städtle hinaus.

Muß i denn, muß i denn, zum Städtle hinaus, und du mein

Schaß bleibst hier? - Wenn i komm, wenn i komm, wenn i

wied'rum komm, kehr' i ein, mein Schaß bei dir! — Kann i gleich

net allweil bei dir sein, han i doch mein Freud' an dir!

Wie du weinst, wie du weinst, daß i wandere muß, wie wenn

d' Lieb' jeßt wär' vorbei; — ■ind au draus der Mädele viel,

lieber Schaß, i bleib' dir treu. — Denk du net, wenn i ein' andere

seh', no sei mein Lieb' vorbei.

Uebers Jahr, übers Jahr, wenn me Träubele schneid't, stell'

i hier mi wied'rum ein, — Bin i dann, bin i dann dein Schäßele

noch, so soll die Hochzeit sein, - Uebers Jahr da ist mei' Zeit

vorbei, da g'hör i mein und dein.
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Des Kriegers Abschied.

O du Deutschland, ich muß marschieren,

O du Deutschland, du machst mir Mut!

Meinen Säbel will ich schwingen,

Meine Kugel, die soll klingen,

Gelten soll's des Feindes Blut.

Nun ade, fahr wohl, fein's Liebchen!

Weine nicht die Äuglein rot.

Trage dieses Leid geduldig,

Leib und Leben bin ich schuldig,

Es gehört zum Ersten Gott.

Aun ade, herzliebster Bater!

Mutter, nimm den Abschiedskuß!

Für das Baterland zu streiten,

Mahnt es mich nächst Gott zum Zweiten,

Daß ich von Euch sheiden muß.

Auch ist noch ein Klang erklungen

Mächtig mir durch Herz und Sinn:

Recht und Freiheit heißt das Dritte,

Und es treibt aus eurer Mitte

Mich in Tod und Schlachten hin.

O wie lieblich die Zrommeln schallen

Und die Hörner blasen drein!

Fahnen wehen frisch im Winde,

Roß und Männer sind geschwinde,

Und es muß geschieden sein.

O du Deutschland, ich muß marschieren,

O du Deutschland, du machst mir Mut!

Meinen Säbel will ich schwingen,

Meine Kugel die soll klingen,

Gelten soll's des Feindes Blut. G. M. Lrndt.

O Straßburg.

:: O Straßburg, o Straßburg, du wunderschöne Stadt! :

:„: Darinnen liegt begraben so manicher Soldat. ::

:: So mancher, so schöner, auch tapferer Soldat, ::

:: Der Bater und lieb' Mutter böslich verlassen hat. :.:

:: Berlassen, verlassen, es kann nicht anders sein! ::

:: Zu Straßburg, ia zu Straßburg, Soldaten müssen sein. ::

:: Der Bater, die Mutter, die gingen vor Hauptmanns Haus, :.:

:: Ach Hauptmann, lieber Herr Hauptmann, gebt uns den Sohn

heraus. ::

:: Euren Sohn kann ich nicht geben für noch so vieles Geld, ::

: Euer Sohn, ja der muß ■terben im weit' und breiten Feld. ::



1989

28

-

:: Im weiten, im breiten, allborwärts vor den Feind, ::

:.: Wenngleich sein schwarzbraunes Mädchen so bitterum ihn weint. :.:

:: Sie trauert, sie weinet, sie klaget gar so sehr, ::

:.: Ade, mein allerliebst' Schäßchen, wir sehen uns nimmermehr, ::

Volkslied.

Prinz Gugen.

Prinz Gugen, der edle Ritter,

Wollt dem Raiser wiedrum kriegen

Stadt und Festung Belgarad.

Er ließ schlagen einen Brucken

Daß man kunt hinüber rucken

Mit der Armee wohl für die Stadt.

Als der Brucken nun war geschlagen,

Daß man kunt mit Stud und Wagen

Frei passieren den Donaufluß,

Bei Semlin schlug man das Lager,

Ulle Züken zu verjagen

Ihn zum Shott und zum Berdruß.

Am einundzwanzigsten August soeben

Kam ein Spion bei Sturm und Regen

Schwur's dem Prinzen und zeigt's ihm an,

Daß die Tüeten futragieren,

So viel als man kunt verspüren,

An die dreimal hundert tausend Mann.

Als Prinz Gugen dies vernommen,

Ließ er stracs zusammenkommen

Sein' General und Feldmarschall.

Er tät sie recht instrugieren,

Wie man sollt die Truppen führen,

Und den Feind recht greifen an.

Bei der Parole tät er befehlen,

Daß man sollt' die Zwölfe zählen

Bei der Uhr um Mitternacht.

Da sollt' all's zu Pferd aufsißen,

Mit dem Feinde zu scharmüßen,

Was zum Streit nur hätte Kraft.

Ulles saß auch gleich zu Pferde,

Jeder griff nach seinem Schwerte,

Ganz still rukt man aus der Schanz;

Die Mustetier wie auch die Reiter

Täten alle tapfer streiten,

Es war fürwahr ein schöner Tanz.
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Prinz Eugen auf der Rechten,

Tät als wie ein Löwe fechten

Uls General und Feldmarschall.

Prinz Ludewig ritt auf und nieder,

Halt' euch brab ihr deutschen Brüder,

Greift den Feind nur herzhaft an.

Jhr Ronstabler auf der Schanzen,

Spielet auf zu diesem Tanzen,

Mit Kartaunen groß und klein,

Mit den großen, mit den kleinen

Auf die Türken, auf die Heiden,

Daß sie laufen all davon.

Prinz Ludewig, der mußt aufgeben,

Seinen Geist und junges Leben.

Ward getroffen von dem Blei.

Brinz Gugen war sehr betrübet,

Weil er ihn so sehr geliebet,

Ließ ihn bringen nach Peterwardein.

Preußisches Soldatenlied.

s' ist alles dunkel, ist alles trübe, dieweil mein Schaß nen an-

dern liebt. Jch hab' geglaubt, sie liebet mich. Aber nein, aber nein,

aber nein, aber nein, aber nein, aber nein, sie hasset mich.

Was nüßet mir ein schöner Garten, wenn andre drin spazieren

gehn :: und pflücken mir die Röslein ab, :: :: woran ich meine

:: woran ich meine Freude hab'.

Was nüßet mir ein schönes Mädchen, wenn andre mit spazieren

gehn :: und küssen ihr die Schönheit ab, :: woran ich meine ::

woran ich meine Freude hab'!

Schier dreißig Fahre.

Schier dreißig Jahre bist du alt,

Hast manchen Sturm erlebt,

Hast mich wie ein Bruder beschüßet,

Und wenn die Kanonen geblißet,

Wir beid' haben niemals gebebt.

Wir lagen manche liebe Nacht,

Durchnäßt bis auf die Haut;

Du allein, du hast mich erwärmet.

Und was mein Herze hat gehärmet,

Das hab' ich dir, Mantel vertraut.

Geplaudert hast du nimmermehr,

Du warst mir still und treu;

Du warst getreu in allen Stücken,

Drum laß ich dich auch nicht mehr slicen,

Du Ulter würdest sonst neu.
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Es rasselt die Trommel, es reitet der Tod wohl über das

Schlachtfeld dahin, es färbt mancher Brabe die Erde so rot das

Herz bricht, doch nimmer der Sinn. Die bairischen Brüder noch

stehn sie allein und fränk'sche Kanonen zerschmettern die Reihn.

Da plößlich donnert's rings „Hurra“ steht fest euch ist die Hilfe

nah. Borwärts jeßt Franzmann retiriere, die Preußen ■inds und

allvoran „des Königs Grenadiere, die Preußen sind's und all-

voran des „Rönigs Grenadiere.“

Der Sieg ist gewonnen es dämmert die Nacht, der Mond

blickt vom himmlichen Belt hernieder auf jene die's heute voll-

bracht jeßt ruhen auf schweigendem Feld. Sie liegen in friedlichen

Gruppen vereint, der Zod warf zusammen Freund und Feind.

- Doch dort an jenes Wäldchens Saum, wie liegen so dicht auf

kleinem Raum die Mannschaft und die Offiziere: — Hier starben

für ihr Baterland des Königs Grenadiere! ::

Dort oben am Himmel, da sißen zu Rat die Feldherrn, die

einst uns geführt. — Held Friedrich, Held Blücher, die Männer

der Tat, und freu'n sich ob des, was passiert. — Da pocht's an

der himmlichen Pforte ganz sacht: „Herein!“ winkt Held Friedrich

und 's wird aufgemacht, → Darauf ruft der alte Blücher laut:

„Respekt, ihr Herren, und aufgeschaut! die Rrieger, die herein

ich führe. — :: Des Ehrenplaßes sind sie wert: „des Königs

Grenadiere“. :.:
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Bweierlei Tücher, Schuurrbart und Sterne,

Sehen die Mäbchen auch gar, auch gar so gerne

Ei warum? Ei darum!

:: Ei hlok meaen Tichinderassa, Bumderassasa.

E

nd ein Stückchen Brate

Das

hrem Soldaten.

Ei

“

C

rassa, Bumderassasa.

6

Granat

Wei

rassa, Bumderassasa.

quickung beut, alles Große, Edle,

und Tatendrang, wecket der

ie Brust bewegt, alles göttlich

:: Alles das erblüht freudig aus

mein Sachsenland.

Zwei Farven yat mein Sachsenland,

Die sind uns allen wohlbekannt:

Es sind die Farben weiß und grün,

Wofür stets Sachsens Krieger ziehn.

An meinem Helme steckt ein Stern,

Den kennt man schon aus weiter Fern,

Er trägt die Farben weiß und grün,

Wofür stets Sachsens Krieger ziehn.

Stehn wir im Felde Mann für Mann,

Die Fahne schwebt uns stets voran,

Es ist die Fahne weiß und grün,

Wofür stets Sachsens Krieger ziehn.

Und sollt ich einst gestorben sein:

Ein grünes Grab, ein weißer Stein -

Im Tode nøch das Weiß und Grün,

Wofür stets Sachsens Krieger ziehn.

Buchbrucerei Ostar Heller, Leipzig, Dörrienstr. 4,



Mahnung!

Doch sehst du dann, mein Volk, bekrdnzt vom Giüke,

In deiner Vorzeit heil'gem Siegerglanz.

7Sasa

Auch
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Fest, rada stát. drah, Olomouc, Krapkova 20

chnabl, Vertreterin, Brno, Ant. Dvo■áka 3.

;o Stranský, Arzt, Brno, Nám. svobody 14.

id Bass, Kaufmann, Brno, Panská 12/14.

ef Kapp, Arzt, Brno, Palackého 12.

Blonsky, Kaufmann, Brno, Francouzská 4.
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Kandidatenliste

der Deutschen Nafionalpartei u

des sudetendeutschen Landbund

für die Wahl in das Abgeordnetenhaus.

Hanreich, Landwirt u. Mitglied der Landes-

Wostitz 53, Bez. Pohrlitz.

Blümel, Primararzt, Mährisch Trübau, Haupt-

rt Steiner, Landwirt, Dörfles 2.

 Wibiral, Stadtbaumeister, Brünn-Kumrowitz.

r, Landwirt, Kornitz.

nhard Kretschmer, Oberbeamter u. Obmann des

utschen Mittelstandes in Brünn, Brünn.

7. Anton Muller, Landwirt und Bürgermeister, Treskowitz,

Bez. Pohrlitz.

8. Alois Wittinger, Buchhändler und Kaufmann, Auspitz.

9. Josef Hübl, Landwirt, Reichenau 111.

10. Josef Grulich, Privatangestellter, Triebendorf 96, Bez.

Mährisch Trübau.

11. Leopold Sellner. Landwirt und Bürgermeisterstellv., Pohrlitz.

12. August Bertel, Direktor, Brünn.

13. Josef Riedl, Landwirt und Bürgermeister, Mödlau.

14. Franz Kaschl, Lehrer, Treskowitz 164, Bez. Pohrlitz.

15. Franz Mann. Landwirt.

S

16. Franz Ert

17. Anton Hla

senitz.
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10

Kandidátni listina

■eskoslovenské sociáln■-

demokratické strany d■lnické

(Sociáln■ demokratická strana d■lnická na Podkarpatské

Rusi)

pro volbu do poslanecké sn■movny.

1. František Svoboda, redaktor, Brno-Židenice.

2. Jakub Polach, tajemník Svazu textil. d■lnictva, Brno.

3. JUDr. Rudolf Dominik, profesor Masarykovy university,

Brno-Žabov■esky.

4. Metod■j Klimeš, sléva■ a legioná■, Blansko.

5. Cyrila Marková, v domácnosti, Rosice u Brna.

6. Antonin Šturma, poštovní revident, Velké Opatovice.

7. Jan Vrchlabský, u■itel, Tišnov.

8. Jan Grim, železni■ní zam■stnanec, Brno.

9. Rudolf Havlik, knihkupec, Ivanovice na Hané.

10. Richard Štastný, vzorka■, Rajhrad.

11. František Cibulka, u■itel, Rozse■ u Kunštátu.

12. Jan Duchoslav, rolník, Un■ín.

13. František Škrabal, železni■ní zam■stnanec, K■enovice

u Brna.

14. Helena Vesková, v domácnosti, Brno.

15. Ludvík Gregor, d■lník, Brankovice.

16. Antonín Štolfa, ú■ednik, Brno.

17. František Osouch, tajemnik, Brno.



44

12

Kandidátni listina

Ligy proti vázaným kandidátním

listinám

pro volbu do poslanecké sn■movny.

Pavli■ek, vrchní komisa■ živnostenské inspekce,

ažská 47, III.

pilka, vrchní inspektor ■sl. st. drah, Brno-Královo

gmannova

er, sekretá■ strany ■sl. domova a obchodník,

šovice, Jablonského 21.

ermáková, chot pr■myslníka, Brno, Janská 13.

ká■, ■editel ob■anské školy v. v., Brno, K■ížová 65/2.

luska, obchodník, Tišnov.

7. Ferdinand Hubá■ek, vrchní oficiál ■sl. st. drah, Brno,

márovské náb■eží 10.

8. Bohumil Pospišil, d■lník, Židenice, Resslova 171.

9. Ladislav Koloušek, kancel. pomocník St. ú■adu statistick

Praha III., Nosticova 469.

10. Josef Vojá■ek, ú■etní, Brno, Cejl 28.

11. Marie Hofmanová, níta■ka, Brno-Nové ■ernovice, Ži

ského 6.

12. Václav Lopatá■, tesa■, Hrušovany u Brna.

13. ■en■k Hr■za, domká■. Dukovany ■. 119.

14 Karel Polášet
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ENN

Kandidátní listina

■eskoslovenské národní

demokracie

(p■edseda dr.KarelKramá■)

Národní rolnickou jednotou. Slovenská národná strana.

Russkaja narodnaja partija na Slovensku. — Ruský blok

na Podkarpatské Rusi: Avtonomnyj zemled■lskij sojuz.

Russkoje narodnoje sojedin■nije. Karpatorusskaja trudr

vaja partija malozemelnych i bezzemelnych

pro volbu do poslanecké sn■movny.

1. Dr. František Toušek, inženýr, Brno.

2. Julius Dor

. Žofie Zv■i

Brno.

4. Ludvík Vi

5. Jan Duch

6. Jan Šimoi

7. Petr P. K

jištovny.

8. Metod■j Z

9. Josef Ros

10. Anežka H



49
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GAN

Kandidátní listina

■eskoslovenské strany lidové

(na Podkarpatské Rusi Christiansko-národnej partii)

pro volbu do poslanecká enžmovnv

1. ThDr. Jan Šrámek, profesor, mlt

stek

p■edsedy vlády, Brno.

2. Josef Šamalik. rolník, Ostrov

. Bed■ich Bezd■k. knihtlska■. Br

4. JUDr. Ladislav Dan■k, advoká

5. Josef Pe■áz, rolník a ■len zems

slez-

ského, Petrovice u Nového M■

6. Rudolf Knos, ■alouník, Brno-Žid

7. František Žampach, redaktor, E

8. Tomáš Skácel, ú■ednik, Nosálovice u Vyškova.

9. Tomáš Kelbl, rolník a mlyná■, Židlochovice.

10. Antonín Benda, domká■, Velké Pavlovice u Hustope■i.

11. Cyril Metyš, vrchni ú■etni tajemník a legloná■, Brno.

12. Antonin Krej■i■. odhorný u■itel. Slavkov.

13. Jind■lch Štastný, u■itel, Liše■.

14. Petr Vlach, rolník a ■len okr. zastupltelstva, Vod■rady

u Kunštátu.

15. Josef Dosoudil, kolá■, T■šany u Sokolnio.

16. Antonin Homola, kolá■, Bu■ovice.



15

98

Kandidátní listina

Republikánské strany

zem■d■lského a malorolnického

lidu

(Domovina domká■■ a malorolník■, Slovenská rolnická

jednota, Slovenská domovina, Sdružení ruských zem■-

d■lc■, ■eskoslovenský domov majitel■ dom■ a domk■,

Odborová jednota zam■stnanc■ p■dy, Sdružení zem■-

d■lc■ madarských, Všerobotnické sdružení na Slo-

vensku),

p■edseda Antonín Švehla

pro volbu do poslanecké sn■movny.

I. Dominik Nejezchleb-Marcha, ■len Úst■ední Domoviny, Brno.

2. Jan Pelišek, malorolník, Prosetín, okr. Kunštát.

3. Martin Martinásek, rolník, Studnice, okr. Vyškov.

4. Josef Novotný, u■itel a majitel domu, Brno-Královo Pole.

5. Arnošt Šatný, ú■etní velkostatku, Židlochovice.

6. MVDr. Karel Liška, zv■roléka■, Hustope■e.

7. Antonín Nekouš, ková■ a domká■, Osyky u Tišnova.

8. Antonín Kubí■ek, rolník, Nová Ves, okres Ivan■ice.

9. František Hudec, domká■, Michov u Nov. M■sta na Morav■.

10. Jan Mudrych, odb. u■itel, Rájec u Blanska.

11. František Kr■, legioná■ a domká■, Okrouhlá u Boskovic.

12. Františka Toulová, rolnice, Borotín, okr. Jevi■ko.

13. Antonin Hanák, domká■ a starosta, Letonice u Bu■ovic.

14. Jind■ich ■oupek, rolník, Bosonohy, okr. Brno.

15. Pavel Šlah■nek, u■itel a starosta, Boskovice.

16. Karel Skála, zem■d■lský d■lník, Oslavany.

17. Viktor Stoupal, p■edseda ■eského odboru Zem■d■lské rady,

M■ste■ko Trnávka u Mor. T■ebové.



s Národní rolnickou jednotou. Slovenská národná st

skaja narodnaja partija na Slovensku. - Ruský blok

patské Rusi: Avtonomnyj zemled■jskij sojuz. Russkoje

sojedin■nije. Karpatorusskaja trudovaja partija malo

i bezzemelnych

pro volbu do Senáfu.

Viém

Votruba, redaktor Obchod. Obzoru a

ého svazu Obchodnich gremií, Brno-Krá

Josef Janoušek, soudni rada, Brno-H

a PHdr. Bohumil Baxa, profesor M.

sity, Brno.

František Benes, starosta, Uherské Hr

Josef Mohr, notá■, Jihlava.

iška Pospišilová, inspektorka mate■sk

ert jot■nek, lesni správce v. v., Velké Mezi■i■i.

ys@ta, ■editelka dív■í m■štanské školy, Brno-

Pole.

Sek Volie, ■editel reálného gymnasia, Hustope■e.

Maviea, obuvnický mistr, Brno.
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Kandidatenliste

der Deufschen nationalsozialisfischen

Arbeiterpartei

(Führer: Jung, Knirsch)

für die Wahl In den Senaf.

1. Hans Riehter, Sekretär d. mähr. schles. wechsels. Vers.

Anstalt, Brünn.

2 alois Elgl, Gewerbetreibender, Iglau.

3. Ing.

4.

Franz

5.

Franz

6. Gusta

7. Franz

8

Aure

6


